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Die „Germania“ und das e n Breve
vom Februar 1880.

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die neueſte Nummer der
„Prov. Corr.“ einen Artikel, welcher Folgendes ausführt: Zu den
bemerkenswertheſten Kundgebungen, welche die Preſſe der Cen-

trumspartei ſeit Jahr und Tag hat an die Oeffentlichkeit treten
laſſen, gehören die nachſtehenden in der „Germania“ vom 24. Juli
d. J. (Nr. 165) abgedruckten Sätze:

„Die Aktion Roms im kirchenpolitiſchen Kampfe t von Anfang
an bis heute eine derartige geweſen, daß die Katholiken Preußens
in derſelben immer nur ihre eigenen Gedanken wiedergefunden, die
Schläge ihres eigenen Herzens vernommen haben. Nur ein einziges
Mal war dies nicht der Fall. Als Papſt Leo III. in dem Februar
Breve des Jahres 1880 an den Herrn Erzbiſchof von Köln erklärte,
die Anzeigepflicht betreffs der Pfarrer wenn auch noch unter
Offenhaltung der Erörterung über die x und Bedingungen
dieſer Konzeſſion zugeben zu wollen, da erlebten die Katholiken
eine Ueberraſchung. Es iſt zwar nicht zweifelhaft, daß die
immenſe Mehrheit derelben die ſtrikt e Aufrechterhaltung der Forder-
ung: Abſchaffung der Maigeſetze, lieber geſehen haben würde, als
dieſes Eingehen des Papſtes auf eine bloße Reviſion.“

Abſicht und Bedeutung dieſer wenige Tage nach Erlaß des
Geſetzes vom 11. Juli 1883 veröffentlichten Kundgebung kann
nicht zweifelhaft ſein. Der „Germania“ iſt offenbar daran ge
legen, „die immenſe Mehrheit von Katholiken“ vor einer aber-
maligen „Ueberraſchung“ aus Rom ſicher zu ſtellen, d. h. die
hehen Verfaſſer des FebruarBreve vom Jahre 1880 davor zu
warnen, die Anzeigepflicht betreffs der Pfarrer, wie ſie durch das
gedachte Geſetz formulirt worden, „zuzugeben“ und dadurch einer
„ſtrikten Aufrechterhaltung“ des Verlangens nach Abſchaffung
der Maigeſetze zu präjudiziren. Da es die Art katholiſcher Partei
Organe nicht iſt, ſo heikle Fragen, wie diejenigen nach dem Ver-
yältniß der Katholiken Preußens zum heiligen Stuhle, ohne ent-
ſprechende Veranlaſſung öffentlich zu erörtern, ſo darf angenommen
werden, daß die Gefahr einer Ueberraſchung in dem bezeichneten
Sinne nicht für ganz ſo ausgeſchloſſen gilt, wie man die Welt
glauben machen möchte.

Wenn ein lediglich für ſich ſelbſt verantwortliches Organ
der Preſſe Bedenken gegen eine Maßregel äußerte, durch welche
den Katholiken Preußens „Ueberraſchungen“ bereitet werden
könnten, ſo vermochte man ſich das auch da zurecht zu legen, wo
man es bedauerlich findet, daß preußiſche Katholiken ein Zu-
geſtändniß des heiligen Stuhls an ihren eigenen Staat beanſtan
den und in dieſer Rückſicht weiter gehen, als der Papſt ſelbſt.
Vorliegenden Falles trifft dieſe Vorausſetzung (diejenige nämlich,
daß die „Germania“ im eignen Namen redet) indeſſen nicht zu.
Aus dem neulich veröffentlichten Schreiben des „Komités zur
Herausgabe der Schleſiſchen Volkszeitung“ an den Dr. Hager
(Berlin d. d. 5. Februar 1883) wiſſen wir, daß die Redaktionen
katholiſcher Parteiblätter „nicht die Aufgabe haben, Politik zu
machen“, daß dazu allein die Centrumspartei im Reichstage
und Landtage das Mandat des katholiſchen Volkes hat und daß
die Aufgabe der Redaktionen „nur“ dieſe iſt, „ſich mit der
Parteileitung in Fühlung zu erhalten, um die
Parteizwecke immer richtig fördern zu können.“

Die FTrader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Da ſeufzte Roland tief auf, während ſeine Augen einen
ſeltſam feuchten Glanz erhielten. Den holden Lockenkopf zog er
an ſich, und indem er ihn zärtlich küßte, ſprach er gedämpft und
gewaltſam gegen die ihn faſt überwältigende Rührung ankämpfend:

„Armes, ſüßes Herzchen, Dein Glück ſoll meine Lebens
aufgabe ſein; ich will zu Dir ſtehen in Freud und Leid, ſo treu,
we Dein eigener lieber Vater ſo gerne gethan hätte.“

Eugenie ſtand noch immer wie eine Bildſäule. Doch es war,
als hätte ihr ganzes Leben ſich in den tiefen regungsloſen Augen
zuſammengedrängt, indem ſie die ſich vor ihnen entwickelnde
Szene mit einem einzigen Blick umfingen. Als ſie aber Roland's
Worte vernahm, als ſie ſah, wie er die Kleine zärtlich an ſich
drückte, Lucie dagegen mit einem Ausdruck unendlichen Be-
hagens ſeine Liebkoſungen duldete, da athmete ſie lang und tief;
heiße Thränen entſtürzten ihren Augen, während zugleich eine
unbeſchreibliche Milde ſich um tie ſonſt ſo ſtreng geſchloſſenen
Lippen ausprägte. Die letzte ihr innewohnende Starrheit war
gebrochen. Wie von einer unſichtbaren Gewalt gezogen, ſchritt
ſie zögernd zu Roland hinüber. Noch einmal ſchwankte ſie, je
doch nur einige Sekunden, dann ſank ſie auf die Knie, mit dem
einen Arm die Kleine umſchlingend, mit der anderen Hand die
Roland's ergreifend, ſie mit ihren Thränen benetzend, ſie feſt an
ihre Lippen preſſend.

Wie betäubt ſah Roland auf ſie nieder. Er konnte die Wirk-
lichkeit nicht faſſen.

„Eugenie,“ brachte er endlich mühſam hervor, „laß Dich
von dem Schmerz um den Todten nicht überwältigen Eugenie,
beherrſche Dich Du hörteſt mein Gelöbniß. Was ich dem
theuren Kinde verſprach, es galt auch Dir. Nimm es hin als
die aufrichtig gemeinten Worte eines Freundes

Da blickte Eugenie zu ihm empor, und Angſt und Hoffnung
eiten ſich mit den Thränen, die ihren Augen entquollen.
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Was für die „Schleſiſche Volkszeitung“ gilt, gilt ſelbſtver
ſtändlich auch für die „Germania“. Danach wird als ausgemacht
anzuſehen ſein, von wem die nach Rom gerichtete Warnung
vor einer abermaligen „Ueberraſchung“ ausgeht, welcher Po-
litik ſie dienen ſoll und welche „Parteizwecke“ durch ein Vorgehen
ſolcher Art „richtig gefördert werden ſollen.“ Außerdem liegt
der Schluß in unabweislicher Nähe, daß man eben da, wo man
das alleinige Mandat des katholiſchen Volkes zum „Machen der
Politik“ zu beſitzen glaubt, von einem „Zugeben der Anzeige
pflicht“ nichts wiſſen, ſondern die Forderung der Aufhebung der
Maigeſetze „ſtrikte“ aufrecht erhalten ſehen will. Nicht vor dem
Eindruck, auf Dritte wird gewarnt, ſondern vor dem Eindruck,
den ein „Zugeben“ der Anzeigepflicht auf die Warnenden ſelbſt
machen würde!

Das iſt aber nicht alles. Die Frage der Anzeigepflicht iſt
anerkanntermaßen nicht religiöſer, ſondern ſo ausſchließlich
kirchenpolitiſcher Natur, daß ſie mit dem katholiſchen Volks
gewiſſen nichts zu ſchaffen hat. Es handelt ſich bei dieſer Frage
um von der Kirche in Anſpruch genommene Rechte und dieſe
kann (wie die „Germania“ zu ungezählten Malen und noch
neuerdings geſagt hat) allein der Papſt dem Staate über-
laſſen. Wenn nun ein Organ, deſſen Aufgabe es iſt, „ſich mit
der Leitung der Centrumspartei in Fühlung zu erhalten und da
durch die Parteizwecke richtig zu fördern“, in einer Angelegenheit,
die ſeiner Anſchauung nach innerhalb der alleinigen Kom
petenz des Papſtes liegt, dem Papſte zuruft, es würde dem katho
liſchen Volke eine „Ueberraſchung“ bereitet werden, wenn der
heilige Stuhl ſeine in dem Breve vom Februar 1880 angedeutete
Abſicht verwirklichte, ſo bedeutet das nichts anderes, als daß
man da, wo die Parteipolitik und die Parteizwecke beſtimmt werden,
eine von der Politik des Papſtes abweichende, in die päpſtliche
Kompetenz hinübergreifende Richtung verfolgt.
Dieſe Feſtſtellungen darüber, von wem der nach Rom er
theilte Wink ausgeht, und daß diejenigen, in deren Namen dieſer
Wink ertheilt wird, eine von der päpſtlichen Kompetenz unabhän
gige, beziehentlich eine in dieſelbe hinübergreifende Macht in An

ſpruch nehmen, dieſe Feſtſtellungen ſind ſo wichtig, daß wir es
für heute bei denſelben bewenden laſſen dürfen.

Politiſcher Tagesbericht.
Bei der gegenwärtig im Ahrthal ausgebrochenen Reb-

lauskrankheit kommen zum erſten Male die Beſtimmungen
des in der letzten Seſſion des Reichstags berathenen und unterm
3. Juli d. J. vollzogenen Reichsgeſetzes zur Abwehr und Unter-
drückung der Reblauskrankheit in Anwendung. Nach dieſem
Geſetze haben im Falle der Ermittelung der Reblaus die Landes
regierungen der Weiterverbreitung des Jnſektes nach Möglichkeit
entgegenzuwirken. Zu dieſem Zwecke können dieſelben namentlich
verbieten, daß Reben, Rebtheile, Weinpfähle, Erzeugniſſe des
Weinſtocks oder auch andere Pflanzen von dem betreffenden
Grundſtücke entfernt werden es kann ferner die Vernichtung
der angeſteckten oder der im Verdacht der Anſteckung ſtehenden
Anpflanzungen, ſowie die Desinfektion des Bodens angeordnet

„Laß mich auf meinen Knieen vor Dir liegen,“ ſprach ſie
gedämpft, als Roland ihr ſeine Hand zu entziehen und ſie aufzu
richten trachtete, „hier neben meines Bruders Töchterchen iſt
meine Stelle. Er, der dort ſo friedlich ſchlummert, ſieht mich
im Traume, ſegnet uns Alle für die Erfüllung ſeines Vermächt-
niſſes, deſſen Umfang Du nicht ahnſt, und welches Zeugniß ab-
legt für ſeine unendliche Treue. Roland, ich trage die Schuld,
daß Du ſo viele Jahre in Gram und Trauer verlebteſt. Mich
ſelbſt mein hat ſtarrer Sinn indeſſen noch grauſamer gemartert,
als Dich. Meine Strafe erlitt keine Unterbrechung, wogegen Du
wenigſtens zeitweiſe Ruhe fandeſt. Roland kannſt Du mir
verzeihen, kannſt Du vergeſſen, daß ich mit einem einzigen Wort
die Zweifel hätte verſcheuchen können Roland, dann, ja dann
mag das Vermächtniß meines armen Bruders ſich erfüllen, das
Vermächtniß, in welchem er ſterbend mir das Verſprechen ab
nahm, Dich aufzuſuchen, Dich anzuflehen, das Gelöbniß zu er-
neuern, welches wir einſt mit einander wechſelten und in wilder
Verblendung jäh zerriſſen. Nein, Roland,“ fuhr ſie fort, als ſie
gewahrte, wie das ernſte Antlitz ſich allmälig verklärte und es
wie das Entzücken weit zurückliegender Tage in ſeinen Augen
aufleuchtete, „laß mich vor Dir knieen, laß mich knieen ſo lange,
bis Du entſchieden haſt

„Jch ſoll entſcheiden?“ fragte Roland, und ſeine Blicke
ſuchten abwechſelnd Eugenien's Augen und die der neugierig
dareinſchauenden Kleinen, „wer iſt es denn, der durch Mangel
an blindem Vertrauen

„Nein, nein,“ unterbrach Eugenie ihn dringend, „ſprich nicht
weiter; laß es ruhen jetzt; Du wurdeſt getäuſcht, konnteſt nur
getäuſcht werden, wogegen mir unnatürlicher Mangel an Nach
r Lippen ſchloß. Und obgleich ich ſelber nicht minder litt,
als Du

„So mag es ruhen,“ fiel Roland liebevoll ein, „wenigſtens
ſo lange, bis wir mehr geneigt, gerecht gegen uns ſelbſt zu ſein,“
und er warf einen bezeichneten Blick auf die Kleine, die befremdet,
ſogar ängſtlich bald den Einen, bald den Andern anſchaute, je nach-
dem ſie ſprachen „komm, komm,“ und ſich erhebend, zog er

Bezirke erſtreckt werden.

und die Benutzung des Grundſtücks zur Kultur der Reben für
einen beſtimmten Zeitraum unterſagt werden. Dieſe, oder andere
für nothwendig erachtete Maßnahmen können auf Theile des
Grundſtücks beſchränkt, erforderlichen Falls aber auch auf größere

Der Eigenthümer oder Nutzungsbe
rechtigte eines Grundſtücks, auf welchem die Reblaus auftritt,
oder Anzeichen für das Vorhandenſein derfelben ſich finden, hat
hiervon der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen.
Der Werth der auf obrigkeitliche Anordnung vernichteten, ſowie

der Minderwerth der bei den Unterſuchungen beſchädigten ge
ſunden Reben wird auf Verlangen erſetzt. Der Anſpruch auf
Entſchädigung geht aber verloren, wenn der zu der ebengedachten
Anzeige verpflichtete Grundſtücksinhaber wiſſentlich oder aus
einem vertretbaren Verſehen dieſer Verpflichtung nicht nachge
kommen iſt. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige wird außerdem
ebenſo auch die Zuwiderhandkung gegen die erwähnten Vor-
ſchriften in Bezug auf den Verkehr mit bewurzelten Reben
mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Es gewinnt nach der Haltung der offiziöſen Preſſe nun doch
den Anſchein, als werde die Regierung trotz der entgegenſtehenden
Verfaſſungsbedenken den mit Spanien vereinbarten Handels-
vertrag vorbehaltlich ſpäterer Ratifikation in Kraft treten
laſſen. Daß ſehr erhebliche wirthſchaftliche Gründe dafür ſprechen,
daß der Vertrag ſo bald wie möglich wirkſam werde, kann nicht
beſtritten werden. Jn dieſer Beziehung möchten wir den im Jn
tereſſe der Hamburger Spritfabrikation erhobenen Beſchwerden eine
rheiniſche Stimme gegenüberhalten. Die fortſchrittliche „Rem-
ſcheider Zeitung“ ſagt, nachdem ſie von der Spritklauſel geſprochen
„Wir wollen nicht behaupten, daß wir mit dem Handelsvertrage
ſo ganz und gar zufrieden ſind, indeß iſt es am klügſten, von zwei
Iebeln das kleinſte zu wählen, und für unſere Eiſeninduſtrie

wäre es ein enormer Verluſt, wenn eine Einigung nicht zu
Stande gekommen wäre.“

Zu dem bekannten Dementi der „Nordd. Allg. Ztg.“ be
züglich des Reichseiſenbahnprojektes bemerkt die „Südd.
Preſſe“: „Man hat es hier offenbar nicht mit einer Abſage an
die Verfechter der Eiſenbahnreform zu thun, ſondern mit einer
ziemlich unverblümten Anfrage an die mittelſtaatlichen Regier
ungen, ob ſie über die Reichseiſenbahnfrage noch der Meinung
ſeien, wie im Jahre 1879.“ Dieſe Auffaſſung mag nicht ohne
Berechtigung ſein, wenn auch, wie wir vermuthen, eine Beant
wortung jener Frage im gegenwärtigen Stadium weder er-
wartet, noch vielleicht auch gewünſcht werden mag.

Aus Wien vom 1. Auguſt wird gemeldet: Die „Wiener
Abendpoſt“ kritiſirt den heutigen Leitartikel der „Neuen freien
Preſſe“, welcher in die erſt vor Kurzem durch eklatante, von der
ganzen Welt anerkannte Thatſachen zu Tage getretene herzliche
Entente beider großen Nachbarreiche, Deutſchland und Oeſter
reich, einen ſtörenden Mißton zu bringen ſuche. Der Artikel des
„Moniteur de Rome“, den die „Neue freie Preſſe“ mit der be
kannten Korreſpondenz des „Prager Abendblattes“ in einen ge

Eugenie mit ſich empor. Er küßte ſie, wogegen ſie ihn nunmehr
mit beiden Armen umſchlang und laut ſchluchzend ihr Antlitz an
ſeiner Bruſt barg. Die kleine Lucie hatte Roland's Hand er
griffen. Sie konnte nur glauben, daß der Schmerz um den Ver-
ſtorbenen Beide überwältigt habe, und da weinte auch ſie ſo
bitterlich, als ob ihr kleines Herzchen nunmehr gänzlich gebrochen
wäre. Roland vernahm ihr Schluchzen. Sanft löſte er ſich aus
den Armen Eugenien's. Noch einmal küßte er ſie, und das Kind
führend, trat er mit ihr neben den Sarg hin. Lange betrachtete
er das ſtille Antlitz. Endlich ergriff er die erkaltete ſtarre Hand
des Todten und feierlich tönte ſeine Stimme durch das Gemach.

„Warum haſt Du den heutigen Tag nicht mehr erleben
dürfen?“ ſprach er bewegt, „warum muß es gerade Dein Tod
ſein, was uns zuſammenführte? Doch Dein Vermächtniß ſoll
mir heilig ſein. Mit den Augen eines treuen Vaters will ich
Deine Tochter überwachen, beſchirmen; ihr Glück wird das
meinige bleiben

„Und das meinige,“ ſprach Eugenie leiſe, als er, mit der
ihn faſt übermannenden Rührung kämpfend, ſtockte.

Roland zoz Eugenie wieder an ſich, und Lucien's kleines
Händchen feſter umſpannend, ſchritt er langſam der Thüre zu.

„Laßt uns hinausgehen,“ ſprach er tröſtlich, „hinaus in
den heiteren Sonnenſchein. Ein neues Leben eröffnet ſich vor
uns, es mildert die Zeit den Schmerz um Verlorenes, es ſchwin
den die Schatten, welche ſo viele Jahre hindurch unſere Lebens
wege umdüſterten. Ein dauerndes Glück wird ſich, muß ſich auf
bauen auf läuternden Erinnerungen, getragen von dem Segen
eines treuen Todten.“

Sie waren auf den Hof hinausgetreten. Schweigend ſchritten
ſie um das Häuschen nach dem erſt wenig ſchattigen Garten
herum. Als ſie ſich einer von Kürbisranken einfach genug herge-
ſtellten Laube näherten, geſellte der große Wolfshund ſich zu
ihnen. Der ſtreckte ſchmeichelnd ſeine kalte Naſe in Lucien's
Händchen, und ſie war getröſtet. Munter wendete ſie ſich ihrem
einzigen Spielgefährten zu.
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wiſſen Cauſalnexus bringe, dürfte aber nicht in einen ſolchen Zu
ſammenhang zu bringen ſein. Die „Wiener Abendpoſt“ repro
duzirt die gedachte Korreſpondenz des „Prager Abendblattes“ und
ſagt ſchließlich, wie wenig die Ausführungen dieſes Blattes zu
dem tendenziöſen Kommentar der „Neuen freien Preſſe“ berech-
tigten, bedürfe keiner weiteren Erläuterungen.

Jn Wien hat der Vereinder deutſchen Eiſenbahn
Verwaltungen ſeine Berathungen am Mittwoch beendet und
Frankfurt a. M. zum nächſten Verſammlungsort gewählt.

Die „Neue fr. Preſſe“ publizirt die Unterredung eine

ihrer Korreſpondenten mit dem König von Serbien.
Der König bezeichnete die ſerbiſche radikale Oppoſition als
regierungsunfähig. Die Partei Riſtics ſei allenfalls regierungs
fähig, aber gegen die modernen Fortſchritte, die für Serbien
eine Lebensbedingung ſeien, feindlich geſinnt. Als Hauptvorzug
des derzeitigen Kabinets hält der König das Freiſein deſſelben
von Chauvinismus, der ſeit dem Berliner Vertrag für Serbien
nicht am Platze ſei. Der Balkanföderation laſſe ſich nicht jede
Zukunft abſprechen, derſelben ſtänden aber gegenwärtig noch un
überwindliche Hinderniſſe im Wege.

Die belgiſche Repräſentantenkammer hat den
Artikel 1 des Geſetzentwurfes betreffend die Erhöhung der Per-
ſonalſteuer abgelehnt, dagegen die beiden folgenden Artikel an-
genommen.

Die herrſchenden Klaſſen in Frankreich ſind zu der Republik
in ein eigenthümliches Verhältniß getreten. Sie geberden ſich als

die treueſten Anhänger und eifrigſten Vorkämpfer des beſtehenden
Regimes, und hegen dennoch nicht das leiſeſte Bedenken, die
Republik ſyſtematiſch auszubeuten. Das Beiſpiel der von der
Deputirtenkammer genehmigten Konventionen mit den großen
Privat bahngeſellſchaften zeigt, welche eigenthümliche Vorſtel-
lungen die Majorität von den wahren Intereſſen der Allgemein-
heit hegt, und auch das die Unabſetzbarkeit der Richter aufhebende
Votum des Senats läßt ſich, trotz ſeiner anſcheinend republik-
freundlichen Tendenz, kaum anders interpretiren, als die Aus-
dehnung der Tyrannei des die öffentlichen Geſchäfte monopoli-
ſirenden Ringes auf die bislang noch verhältnißmäßig am in-
takteſten verbliebene franzöſiſche Juſtiz. Denn darüber wird
man ſich keiner Täuſchung hingeben dürfen, daß der künftig an
das Richterperſonal zu legende Maßſtab politiſcher Geſinnungs-
tüchtigkeit weniger den Grad der Hinneigung zur republikaniſchen
Regierungsform, als vielmehr die größere oder geringere Unter-
würfigkeit des Einzelnen unter das herrſchende Kliquenweſen ab
ſchätzen und darnach die Karrière geſtalten wird. Sittenrichter
von der Strenge eines Cato möchten den Geiſt, von welchem ſich
Regierung und. Kammer in Frankreich neuerdings leiten laſſen,

ſchwerlich nach ihrem Geſchmack und keinesfalls korrekt republi-
kaniſch finden; was aber die öffentliche Meinung des Landes
ſelbſt betrifft, ſo begnügt ſie ſich damit, daß Niemand dem Buch-
ſtaben der Verfaſſung zu nahe tritt, und läßt im Uebrigen die
Dinge ihren Gang gehen. Sie hat ihre ſchwache Seite, näm-
lich die ausgeſprochene Abneigung gegen jede wie immer geartete
auswärtige kriegeriſche Aktion. Das wiſſen die am Ruder be-
findlichen Schleppträger des Gambettismus, und haben ſich eine
eigens darauf zugeſchnittene Politik die Kolonialpolitik
konſtruirt, mittelſt welcher ſie im paſſenden Moment das Geſpenſt

einer transozeaniſchen Verwickelung (Madagaskar, China) auf
der Bildfläche erſcheinen laſſen, zum großen Mißbehagen ihres
Publikums, das mit ängſtlicher Spannung den Evolutionen eines
ChallemelLacour folgt, erleichtert aufathmet, wenn das konflikt
ſchwangere Gewölk ſich wieder zu verziehen anfängt und aus
Freude ob der glücklich abgewandten Komplikation hinterher den
gewagteſten innerpolitiſchen Experimenten des Miniſteriums
durch die Finger ſieht. Ueber die Frivolität einer derartigen
Taktik des herrſchenden Rihges braucht wohl kein Wort verloren
zu werden, ſo wenig wie über das Bedenkliche, was in der Unter
ordnung des Staatsintereſſes unter das Klaſſenintereſſe enthalten
iſt. Das Frankreich von heute kann als ein inſtruktives Bei-
ſpiel dafür gelten, wohin ein Staatsweſen kommt, wenn es in
die Hände des politiſchen Radikalismus fällt.

Aus Paris, 31. Juli, wird gemeldet: Der geſtern ſtatt
gehabte Beſuch des Herrn v. Leſſeps bei Jules Ferry war
keineswegs, wie „Temps“ meldete, durch den Stand der Suez-
kanal-Frage motivirt, ſondern Leſſeps überreichte dem Miniſter
präſidenten eine Broſchüre des Kkommandanten Roudaire über
das Binnenmeer der Sahara. Ferry verſprach ſein Mög-
lichſtes zur Unterſtützung dieſes Werkes zu thun. Auch die

Auf der aus vier Pfählen und einem Brett errichteten
Laubenbank ſaßen Roland und Eugenie Hand in Hand neben
einander. Vor ihnen auf dem ſonnigen Wege war Lucie eifrig
damit beſchäftigt, den geduldigen Hund mit Blumen zu ſchmücken.

Jhre Herzen waren ſo voll, daß ſie lange keine Worte fanden.
„Wie manche kummervolle Stunde wäre uns erſpart ge-

blieben,“ hob Roland nach einer langen Pauſe träumeriſchen
Schweigens endlich wieder an, „wie viel Gram und Leid, hätte
ich mich durch den Schein nicht täuſchen laſſen, hätte ich

„Nein, nein,“ unterbrach Eugenie ihn freundlich. „Dir
iſt zu verzeihen, wenn Du dem erſten Eindruck jener Täuſchung
nachgabſt, mir dagegen nimmermehr, daß ich nichts that, jenen
Eindruck zu verwiſchen, während ich doch durch ein einziges
Wort Deine herben Empfindungen in helle Freude hätte ver
wandeln können. Beabſichtigte ich aber ſpäter, mit Worten der
Liebe Alles auszugleichen, ſo ſcheiterten die guten Vorſätze jedes-
mal wieder an dem ſtarren Eigenwillen

„Nicht weiter, Eugenie,“ bat Roland, „möge Alles in Ver
geſſenheit verſinken vor dem Bewußtſein, daß dennoch ein freund
licher Stern über unſerer gegenſeitigen Anhänglichkeit waltete.“

„Laß mich ſprechen,“ erwiederte Eugenie mit ſanfter Ent-
ſchiedenheit, „laß mich Alles vor Dir entrollen und aufklären,
nicht allein um Deinetwillen, ſondern auch um mich ſelbſt zu be
ruhigen. Heute urtheilen wir ja mit gereifteren Erfahrungen,
als vor zehn Jahren, und gerade das erleichtert mir die Be
kenntniſſe, durch welche mein Seelenfriede nur noch mehr be-
feſtigt werden kann.“

Sie ſäumte einige Athemzüge, und in Roland's Antlitz den
Ausdruck wehmüthiger Theilnahme entdeckend, fuhr ſie mit herz
gewinnender Offenheit fort:

„Jch will ja nicht klagen, nicht Deine Verzeihung erbitten
nein, nur ein klares Bild möchte ich Dir ſowohl von den Er

eigniſſen geben, welche uns damals trennten, als auch von den
Empfindungen, welche mich hinderten, die zwiſchen uns entſtandene
Kluft zu überbrücken; und ich weiß, nachdem dies geſchehen, wirſt
Du mich deshalb nicht weniger lieben.“ Fortſetzung folgt.)

Républ. franç.“ hält es heute für unerläßlich, daß die beiden
Deputirten, welche vom Belgier Boland je achttauſend
Franken Handgeld annahmen, ſich zu erkennen geben und ſich
vor der öffentlichen Meinung erklären.

Der DienstagsSitzung der franzöſiſchen Deputirtenkammer
wurde die bereits im Juni zwiſchen der franzöſiſchen Regierung
und dem Bey von Tunis abgeſchloſſene Konvention unter
breitet, wodurch Frankreich die Regulirung und Garantie der
tuneſiſchen Staatsſchuld übernimmt. Bekanntlich beſchuldigen die
Radikalen gewiſſe leitende Perſönlichkeiten, daß ſie hauptſächlich
um dieſe für ſie lukrative Finanz-Operation zu ermöglichen, die
ganze tuneſiſche Affaire ins Werk geſetzt hätten. Thatſächlich
ſind ſeitdem die tuneſiſchen Obligationen um etwa 100 Prozent
geſtiegen.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer genehmigte
am Dienſtag die Konvention mit der Nord und Südbahngeſell
ſchaft und begann die Berathung der OſtbahnKonvention. Der
Finanzminiſter Tirard brachte ſodann das außerordentliche
Budget ein und legte die Konvention mit dem Bey von Tunis vor.

Der Senat hat das Geſetz über die Gerichtsreform im
Ganzen angenommen.

Aus London, vom 1. Auguſt, wird gemeltet: Das
Unterhaus hat die engliſche Pächterbill in dritter Leſung ange
nommen.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Büreaus aus Kapſtadt
von heute gilt über die Fdentität des an Bord desSchiffes
„Kinfanns Caſtle“ Ermordeten mit dem Kronzeugen
Carey kein Zweifel. Der Ermordete ſtarb, ohne noch ein
Wort ſprechen zu können. Die That wird in England vielfach als
ein von langer Hand durch die iriſchen Verſchwörer geplantes
Unternehmen angeſehen, obgleich der Mörder O'Donnel, in deſſen
Beſitz ſich eine Höllenmaſchine befand, bei ſeinen erſten Vernehm-
ungen leugnete, Carey vor ſeiner Ankunft in Kapſtadt gekannt zu
haben. Der Umſtand, daß im Beſitze des Mörders, eines ameri-
kaniſchen Jrländers, eine Höllenmaſchine gefunden wurde, läßt
überdies auf die Planmäßigkeit des Verbrechens ſchließen. Wie
weiter aus der Kapftadt telegraphiſch mitgetheilt wird, erfolgte
die Ermordung durch O'Donnel in Gegenwart der Angehörigen
Careys. O Donnel wird ſorgfältig bewacht, da man Verſuche zu
ſeiner Befreiung befürchtet. Für die iriſchen Verſchwörer bezeich-
nend erſcheint, daß in London ſogleich zur Beſtreitung der Koſten
für die Vertheidigung O'Donnels eine Subſkription eröffnet
worden iſt.

Die Nachricht über die Ermordung Carey's hat in den
Straßen von Dublin große Aufregung hervorgerufen. Die
„Times“ ſagt in einem Leitartikel, die wahren Freunde Jrlands
werden die Ermordung Carey's als ein unglückliches Ereigniß
anſehen, welches geeignet iſt, den vermeſſenen und geſetzwidrigen
Geiſt zu ermuthigen und welches beweiſt, daß noch viele Elemente
der Gefahr exiſtiren.

Wie der „Agenzia Stefani“ aus Tripolis gemeldet wird,
veröffentlicht das amtliche Blatt des Vilajets eine offizielle Mit-
theilung, in welcher die Nachrichten von der beabſichtigten Er
werbung tripolitaniſcher Ländereien ſeitens der Jtaliener, von
der Landung italieniſcher Arbeiter und der Entſendung türkiſcher
Truppen behufs Zurückweiſung derſelben für falſch erklärt wer-
den. Die türkiſche Truppenbewegung ſei vielmehr in den dienſt-
lichen Verhältniſſen begründet. Die Entſtellung der Thatſachen
und die Verbreitung ſolcher unbegründeten Gerüchte ſei zweifel
los das Werk derjenigen, welche ein beſonderes Intereſſe an der
lei lügneriſchen Ausſtreuungen hätten. Eine heftige Eruption
des Veſuvs wird ſignaliſirt, die Lava ſoll ſich über den Abhang
gegen Torre del Greco hin ergießen.

Aus den Previnzen Weſt und Mittel- Rußlands häufen
ſich die Klagen über das maßloſe Fortſchreiten der Waldver-
wüſtung. Der Ruin des Waldes hält, wie ſchon bei den
Debatten über die Holzzollvorlage im deutſchen Reichstage her-

vorgehoben wurde, mit dem Flor des Holz Export-
handels gleichen Schritt. Ruſſiſche National-Oekonomen
bezeichnen den ſchleunigſten Einhalt des Verwüſtungswerkes als
eine Lebensfrage für die betreffenden Landestheile und prophe-
zeien den baldigen Eintritt gänzlicher Entwaldung und aller
damit verbundenen Kalamitäten, wenn nicht die Geſetzgebung un
geſäumt zur Regelung der Waldfrage die Hand biete.

Aus St. Petersburg, vom 1. Auguſt, wird gemeldet
Das Normalreglement für die ſtädtiſchen Gemeindebanken, wel
ches auf Grund des vom Kaiſer am 8. Mai e. ſanktionirten
Gutachtens des Reichsraths durch den Finanzminiſter ausgear-
beitet wurde, iſt nunmehr in endgültiger Form durch die Geſetz
ſammlung veröffentlicht worden.

Dem Vernehmen nach wird der Miniſter Soboleff am 7.
d. M. mit ſeiner Familie über Wien nach Bulgarien zurück-
kehren.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer über deſſen Wohlbefinden
die günſtigſten Nachrichten aus Gaſtein hier einlaufen, nahm am
30. v. M. im dortigen Badeſchloſſe den Vortrag des Ober Hof-
und Hausmarſchalls Grafen von Pückler entgegen arbeitete mit
dem Chef des Civil-Kabinets Wirklichen Geheimen Rath von
Wilmowski, und empfing am Nachmittage einige diſtinguirte
Perſonen. Um 4 Uhr fand dann bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer
ein Diner von ca. 20 Gedecken ſtatt, zu welchem auch der Statt
halter Graf Thun, ſowie Graf Karl Thun, K. K. Rittmeiſter a. D.,
der K. K. Wirkliche Geh. Rath Baron v. Pinti, der Senats-
präſident des Reichsgerichts in Leipzig, Ukert, und der Rittmeiſter
der Reſerve des Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12,
Baron von Wedell c. mit Einladungen beehrt worden waren.

Am Nachmittag des vorhergehenden Tages hatte Se. Majeſtät
der Kaiſer trotz des wenig günſtigen Wetters wieder eine Spazier
fahrt unternommen. Se. Majeſtät der. Kaiſer wird nach den
nunmehr feſtgeſtellten Reiſe Dispoſitionen am Dienstag den
7. d. M., von Gaſtein abreiſen in Salzburg übernachten am
darauf folgenden Tage ſich zum Beſuch Jhrer Majeſtäten des
Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Jſchl begeben und
am 10. Auguſt nach Babelsberg zurückkehren.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird, wie aus Koblenz
gemeldet wird nun vorausſichtlich erſt am 11. d. M. von dort
hier wieder eintreffen.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz
hatte geſtern Vormittag einer Felddienſtübung des 1. GardeRegi-
ments z. F. mit gemiſchten Waffen bei Marquardt beigewohnt
und war nach Beendigung derſelben wieder nach dem Neuen Palais

zurückgekehrt. Dort nahm Höchſtderſelbe dann Nachmittags
3 Uhr mehrere Vorträge entgegen und empfing Abends 7*, Uhr
den Königl. ſächſiſchen Militärbevollmächtigten Major v. Schlieben
und den Generalarzt des XII. Armee-Korps Dr. Reth. Zum
Thee hatten die Kronprinzlichen Herrſchaften mehrere Einladungen
ergehen laſſen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl iſt in
Begleitunz ſeiner perſönlichen Adjutanten geſtern Abend aus Saß-
nitz auf Rügen nach Jagdſchloß Glinike bei Potsdam zurückgekehrt.
Höchſtderſelbe war auf der Stettiner Bahn in Berlin angekommen
und ſofort zu Wagen nach dem Potsdamer Bahnhofe gefahren,
von wo aus ſofort die Weiterreiſe nach Potsdam erfolgte.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl begiebt ſich, dem Vernehmen nach, am 4. Auguſt zunächſt
zum Beſuche nach Altenburg.

Se. Hoheit der Erbprinz von Sachſen Meiningen
iſt heute früh 1 Uhr aus Baireuth hierher zurückgekehrt und

wieder ſeine Wohnung im hieſigen Kronprinzlichen Palais
ezogen.

Finanzminiſter v. Scholz ſetzt ſeine Reiſen zur Be
ſichtigung der Grenzzollämter fort und zwar reiſt derſelbe jetzt
an die preußiſch öſterreichiſche Grenze. Wie uns aus
Breslau mitgetheilt wird, hat der Miniſter die Nachricht da
hin gelangen laſſen, daß er am Donnerstag in der Hauptſtadt
Schleſiens eintreffen, eine Sitzung der Provinzial Steuerdirektion

abhalten und noch am ſelben Tage weiterreiſen wolle. Der
Miniſter begiebt ſich dann nach Myslowitz und wird von da
aus die Jnſpektion längs der Grenze bis Görlitz vornehmen.

Viceadmiral Batſch hat ſich am Montag mittels
Stationsbefehls in warmen Worten von dem Perſonal ſeines
bisherigen Stationsbereichs verabſchiedet. Seine ſeit dem 3. Fe
bruar 1881 im Vortopp des Wachſchiffes „Arcona“ wehende
Flagge wurde am Nachmittag unter dem vorgeſchriebenen Cere
moniell niedergerollt. Der jetzt zur Dispoſition Geſtellte ging
1846 als 14jähriger Secundaner zur See. Er begleitete 1870,
zum Capitän zur See avancirt, als Chef des Stabes das Ge
ſchwader des Prinzen Adalbert von Preußen nach den Azoren,
mußte jedoch wegen Ausbruch des Krieges die Reiſe unterbrechen
und nahm ſeine Stellung im Obercommando wieder ein, das zu
einer Commandoabtheilung des Marineminiſteriums umgeformt
wurde. 1871 führte er tie Expedition nach Weſtindien, wurde
1873 zum Chef der Admiralität und 1875 zum Contre-Admiral
ernannt. 1876——1878 führte er die unglückliche Expedition, bei
welcher der, „Große Kurfürſt“ in Folge eines Zuſammenſtoßes
ſank, wofür er 1879 zu ſechs Monaten Feſtung verurtheilt, aber
nach zweiwöchentlicher Haft begnadigt wurde. 1880 wurde er
zum Viceadmiral, 1881 zum Chef der Marineſtation der Oſtſee
ernannt.

Die Reiſe des Königs von Spanien wird etwa fünf
Wochen dauern; der König wird am 3. von Madrid abreiſen
und ſich nach einem kurzen Aufenthalte in Paris zu ſeiner
Schweſter der Donna Paz in München, begeben. Möglicher-
weiſe würde er einem franzöſiſchen Kavallerie- Manöver beiwoh-
nen. Von München aus beſucht der König Wien; eine Begeg-
nung mit dem König Humbert könnte ſich an den Aufenthalt des
Königs Alfons in Oeſterreich anſchließen. Es ſcheint dies indeſſen
noch zweifelhaft. Den Schluß der Reiſe bildet der Aufenthalt
des Königs in Berlin; der König wird hier in Begleitung der
Miniſter des Krieges, des Marſchall Campos, und des Aeußeren,
Vega de Armijo, des Oberhofmeiſters Herzog von Seſto und
einem zahlreichen Gefolge höherer Offiziere eintreffen. Die
Regentſchaft führt während der Abweſenheit des Königs die
Königin Chriſtine, die heute in Madrid wieder eintrifft.

Der König von Jtalien iſt am 1. Auguſt, von dem
Miniſterpräſidenten Depretis, dem Miniſter des Auswärtigen,
Mancini und dem Marine Miniſter Acton begleitet, in
Caſamicciola eingetroffen und bei der Ankunft von dem Ar-
beitsminiſter Genala empfangen worden. Der König beſuchte
heute anderthalb Stunden die Unglücksſtätte und war beim An
blick derſelben ſichtlich gerührt. Die weinende Volksmenge be-
grüßte den König ehrfurchtsvoll und kezeigte ihren, Dank für
die königliche Theilnahme. Auf dem Stadtplatz einpfing der
König den Biſchof von Jschia, welcher ein Schreiben des Erz-
biſchofs von Neapel überreichte, und ſprach dem Biſchof für die
von demſelben bewieſene Miltthätigkeit ſeire Anerkennung aus.
Wegen der in Folge der Hitze eingetretenen raſchen Verweſung
der Leichname iſt die Luft verpeſtet. Heute Mittag 12/, Uhr
wurde eine neue Erderſchütterung mit unterirdiſchem Getöſe
wahrgenommen. Geſtern wurden noch zwei Damen, anſchei-
nend Mutter und Tochter, unter den Ruinen lebend aufgefunden,
man hofft, dieſelben am Leben zu erhalten.

Nachdem vier italieniſche Offiziere, von denen einer
dem Generalſtab und die drei andern den Hauptwaffen-Gattun-
gen angehöen, im Auftrage ihrer Regierung die große Königliche
Konſervenfabrik zu Mainz genau beſichtigt haben nach deren
Muſter die italieniſche Regierung ebenfalls eine ſolche anzulegen
beabſichtigt, ſind dieſelben hier eingetroffen, um die militäriſchen
Einrichtungen die Unterbringung der Mannſchaften in den
Kaſernen und Lazarethen und tie Etabliſſements in Spandau,
ſoweit ſolches von Seiten des Kriegsminiſteriums geſtattet wor
den iſt, in Augenſchein zu nehmen. Ebenſo werden ſie nicht
unterlaſſen, ſich ganz ſpeziell über die Militärküche in der Hygiene
Ausſtellung zu orientiren und die CarnepuraPräparate einer
eingehenden Prüfung bezüglich deren Verwendung als Feſtungs-
und Schiffsproviant in erſter Linie zu unterwerfen. Preußiſche
Offiziere und Jntendanten ſind zur inſtruktiven Führung der be-
treffenden hohen Militärs beordert.

Die parlamentariſche Fortſchrittspartei erleidet
auch durch den Tod ſchmerzliche Verluſte. Ein aus Greifswald,
30. Juli, datirtes Telegramm der „Stralſ. Z.“ meldet in lako-
niſcher Kürze: „Der Reichstagsabgeordnete für Greifswald-
Grimmen, Senator Stoll, iſt als Leiche im Rhein unterhalb
Köln vorgefunden.“ Wir müſſen nähere Mittheilungen über die
Art und Weiſe, wie Stoll ſeinen Tod gefunden, abwarten. Er
Jur als Vertreter von Greifswald der Nachfolger von Prof.

ueter.
Die Arbeiterkolonie auf dem Landgute Friedrichs

wille bei Reppen geht ihrer Vollendung entgegen. Das frühere
Herrenhaus iſt bereits bis auf die erſte Etage abgetragen. Auf
dieſe wird von neuem eine Etage aufgeſetzt, die den Zwecken der
Colonie angemeſſen hergeſtellt wird. An dieſes Gebäude wird
ein neuer 13 Meter langer Flügel angebaut, der vier Schlaf-
räume mit je 25 Betten und einen Verſammlungsſaal enthalten
wird. An der entgegengeſetzten Seite wird ein 11 Meter langer
Flügel angebaut, der aus einem Souterrain und über demſelben
einem Speiſeſaal beſtehen wird. Die übrigen Wirthſchaftsge-
bäude bleiben vorläufig erhalten. Zum 1. October ſoll die Ver
waltung der Colonie ihre Wirkſamkeit beginnen. Der Superin-
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falen wird zu dieſem Zeitpunkt das Diakonat in Reppen und
damit die Seelſorge der Arbeiter der Colonie übernehmen.

Ein Opfer des Reiſeſports, iſt wie man der „Wiener
Preſſe“ aus Zell am See ſchreibt, arn 25. d. Mts. b Uhr
Morgens im Bärenwirthshauſe zu Fuſch die 19 Jahre alte
Techter des Schultirektors Martin Karl Luther aus Berlin ge
worden. Schuldirektor Luther hatte in dieſen Ferien mit ſeiner
kränklich ausſehenden Tochter, einem Mädchen von ſehr zarter
Konſtitution, ſchon eine Reihe größerer Bergtouren unternom
men, ſo in den letzten Tagen von WindiſchMatrei nach Kals
über das Kalſerthörl ins Glocknerhaus, von wo am 24. d. über

die Pfandlſcharte nach Ferleiten aufgebrochen wurde. Wegen des
vielen Neu Schnees war tieſer Marſch ſehr beſchwerlich und
nahm ſieben Stunden in Anſpruch. Jn Ferleiten angekommen,
unterließ es das Mädchen, der Ermahnung ihres Vaters Folge
zu leiſten und die durchnäßten Strümpfe zu wechſeln. Auf dem
Wege von Ferleiten zum Bärenwirthe wurde ſie bereits von ſo
heftigen Schmerzen im Unterleibe befallen, daß der Transport
res Fräuleins zum Bärenwirthe nur mehr mittels Tragſeſſels
erfolgen konnte. Nachdem warme Tücher und Labemittel gereicht
worden, war ter Zuſtand des Fräuleins während der Nacht ein
leidlicher, doch Morgens halb 9 Uhr trat unerwartet plötzlich
der Tod ein. Das Fräulein erlag offenbar einer allgemeinen
Erſchöpfung ihrer unzulänglichen Kräfte. Der Vater ließ die
Leiche ſeines Kindes nach Berlin überführen.“

Ein Offizierburſche in Spandau lebte bisher in
dem Glauben, er ſei der Sohn eines armen Schulmeiſters in
Schleſien, und hatte auch als ſolcher die Dachdeckerei erlernt,
war Soldat geworden und ſchließlich nach Spandau als Officier
burſche abcommantirt worden. Jetzt ſtellt ſich durch einen Brief,
ter irrthümlich in ſeine Hände gekommen iſt, heraus, daß er der
Sohn eines ſteinreichen in Amerika lebenden vornehmen Mannes
iſt und von ſeinen Pflegeeltern abſichtlich in Unwiſſenheit über

ſeine beſſere Herkunft und in ärmlichen Verhältniſſen erzogen iſt.

Der Brand in der Köpnicker Straße.
Jm Anſchluſſe an unſere Depeſche über den Brand der Ber

liner Velvetfabrik (Aktiengeſellſchaft), welchem 3 Menſchenleben
um Opfer ſielen, erhalten wir folgende offizielle Daten: Die Fabrik

iſt in der Köpnickerſtraße 18—-20 gelegen. Die zahlreichen Gebäude
befinden ſich auf einem Terrain, welches über ein halo Mal ſo groß
wie der Donhöfsplatz iſt. Mit der Front zur Köpnickerſtraße und
linksſeitig an die Färberei von Cabanis grenzend, befinden ſich dort
das Comtoir, ein hoher Trockenſchuppen und das Wohnhaus für
den Direktor rechtsſeitig an das große königl. Proviant- et
ſtoßend, ein langes niedriges Fabrikgebäude. Rückwärts erheben ich
mit der Front nach dem Spreeufer zu mächtige Gebäude mit
Waſchanſlalten, Färbereien u. ſ. w. Die Mitte des Terrains wird
von zwei coloſſalen Fabrikgebäuden eingenommen. Geſtern Abend,
wenige Minuten nach 11 Uhr, wurde durch den Privatfeuermelder
der Fabrik Feuer ſignalifirt und kaum 3 Minuten ſpäter trafen die
erſten Sprißen von der Köpnicker Wache auf der Branoſtätte ein,
wo das eine der beiden 5 Stock hohen Fabrikgebäude in ſeinen oberen
Theilen bereits in hellen Flammien ſtand. Sofort wurden der Brand
meiſter Stahl und der Oberfeuerwehrmann Wendeburg hinaufge-
ſchickt, um den günſtigſten Angriffspunkt für die Spritzen feſtzuſtellen.
Beide erſchienen nach wenigen Minuten an einem offenen Fenſter
des oberſten Stockwerks, von welchem aus der Offizier die Worte:
„Es iſt hier ein ſehr günſtiger Punkt“ hinabrief. Faſt unmittelbar
darauf brach ſich eine mächtige Stichflamme Bahn und loderte über
die Köpfe der beiden im Fenſter Stehenden hinweg zu dieſem
heraus. Jm Nu waren die Unglücklichen von den Flammen erfaßt,
lähmendes Entſetzen legte ſich über die verſammelte Menſchenmaſſe,
als jene, wohl im Bewußtſein, daß für ſie jede andere Hülfe ver
loren, von der Höhe den Sprung auf das Pflaſter wagten. Voll
ſtändig zerſchmettert kamen ſie unten an. Mit raſender Schnellig
keit ergriff das Feuer nun auch das zweite Fabrikgebäude und den
hölzernen Trockenſchuppen, ſo daß die 4 Dampf- und 8 Handdruck-
ſpritzen ihre Hauptthätigkeit darauf beſchränken mußten, die um
liegenden Baulichkeiten, insbeſondere das königliche Proviantamt zu
ſchützen. Mitten in der Löſcharbeit ſtürzte plötzlich mit einem furcht-
baren Getöſe das Gefimſe des thurmartigen Aufbaues der Fabrik
herab und begrub den Feuerwehrmann Möller unter ſeinen Trüm-
mern ſo, daß dieſer ſofort den Geiſt aufgab, während deſſen gleich
falls getroffenem Collegen Schimmelpfennig Arme und Beine zer-
ſchmettert wurden; letzterer konnte noch lebend nach Bethanien ge
ſchafft werden. Erſt heute Vormittag konnte man dem Feuer Ein
halt gebieten. Da faſt ſämmtliche Maſchinen zerſtört ſind, muß die

Fabrik, welche 13--1400 Arbeiter beſchäftigte, vorläufig ſtill ſtehen.
Die geretteten Waaren repräſentiren einen Werth von 100,000 Mk.

Tisza Eszlarer Prozeßz.
Nyiregyhaza, 31. Juli. Der Privatankläger Szalay

begann in der heutigen Sitzung ſeine Replik vor ziemlich leerem
Saale. Er verſuchte die Argumente der Vertheidigung zu ent
träften. Einmal beſchuldigt er Eötvös, mit einem Zeugen ge
ſprochen zu haben. Eötvös unterbricht ihn: das iſt erlogen.
Szalay wiederholt dieſe Beſchuldigung, worauf Eötvös nochmals
ruft: das iſt erlogen. Szalay ſagt, es ſei wahrſcheinlich, daß
Eötvös mit ihm geſprochen habe. Der Präſident (zu Eötvös):
ſolche Ausdrücke, wie Sie, Herr Vertheidiger, gebraucht haben,
waren bisher im Gerichtsſaale nicht üblich. Szalay gebraucht
am Schluſſe ſeiner Rede wieder aufreizende Worte gegen die
Juden, worauf der Präſident, ihn unterbrechend, ſagt, daß dieſe
Ausfälle in keinem Zuſammenhange mit der Sache, die er ver
treten hat, ſtehen. Szalay ſchließt: der AntiSemititismus ſei
kein Angriff, ſondern eine Vertheidigung; eine Thräne dieſer
Wittwe wiege mehr als alle Schätze, welche man zu Gunſten die-
ſer Mörder aufbringt.“ Der Präſident: Jch muß den Aus
druck „Mörder“ entſchieden zurückweiſen; dieſe Angeklagten ſind
nicht verurtheilt, es iſt nicht geſtartet, dieſen Ausdruck zu gebrau-
chen.“ Eötvös duplicirt in ſcharfer Weiſe. Die Angaben des
Privatklägers erklärt er für unwahr. Der Präſident ſchließt
die Verhandlung, nachdem er mitgetheilt hat, daß das Urtheil am
Freitag um 11 Uhr Vormittage verkündet wird.

Lokales.
Halle, den 2. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangäbe geſtattet.)

In der geſtern Abend im Anſchluß an tie öffentliche
Sitzung der Stadtverordneten abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung
gelangten noch folgende wichtige Sachen zur Verhandlung: 1. Die
Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für die
ſtädtiſchen Rittergüter Beeſen und Ammendorf. Bei
dem vor Kurzem dieſerhalb ſtattgefundenen Verpachtungstermine
wurden bekanntlich 2 Gebote Seitens der bieherigen Pächterin,
der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie und des Herrn Rentier
Schreiber in Eisleben abgegeben, die indeß, weil weit hinter der
bisher gezahlten Pachtſumme zurückſtehend von den ſtädtiſchen
Behörden nicht acceptirt wurden. Inzwiſchen waren nach und
nach Nachgebote eingegangen, worunter ſich die des Herrn Oscar
Handt in Bernburg mit 34,000 jährlichem Pacht befand.
Im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat ſchlug die für die beiden
Rittergüter gewählte Deputation der Verſammlung vor dieſem
den Zuſchlag zu ertheilen, was erfolgte. 2. Die Vorlage
des Magiſtrats in Betreff der Beſetzung der ſtädti-
ſchen Gasanſtalts- und Waſſerwerks-Dirigenten-

ſtelle. Gemeldet hatten ſich 47 Bewerber, von denen 4 als für
die betreffende Stelle ſich eignend, auf die engere Wahl geſetzt
wurden. Von dieſen wurde Herr Direktor Eitner in Heidel-
berg durch die Verſammlung gewählt. Das Gehalt deſſelben
war bekanntlich auf 6000 pro anno, incl. freier Wohnung,
Feuerwerk und Licht normirt; derſelbe iſt jedoch nicht penſions
berechtigt. 3. Wahl des Preisrichter-Collegiums
zur Prüfung der eingehenden Concurrenz-Entwürfe
zum projectirten Theater -Neubau. Auf Vorſchlag
wurden folgende Herren Sachverſtändige hervorragende Archi
tekten und TheaterDirektoren) gewählt: Fölſch in Hamburg,
Gieſel in Dresden, Kölling in Dresden, Lebrun in
Berlin, Schmieder in Berlin und Ende in Berlin. Jn
die DelegirtenCommiſſion, welche mit dem Preisrichter-Collegium
eventl. in Verbindung treten ſoll, wurden aus der Verſammlung
die Herren Banyquier Bethcke, Baumeiſter Schulze und
Maurermeiſter Friedrich gewählt. Der Magiſtrat deputirt
hierzu die Herren Erſter Bürgermeiſter Staude, Stadtbaurath
Lohauſen und Polizeirath von Holly.

Auch der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umge-
gend beabſichtigt, ſich an der bevorſtehenden Lutherfeier zu
betheiligen und findet die diesbezügliche Berathung am nächſten
Freitag, Nachmittag 5 Uhr, im Café Barbaroſſa ſtatt.

Am Mittwoch, den 31. Auguſt, fand im Neuen Theater
unter dem Vorſitz der Palageomarchen und unter Theilnahme der
Vert eter auswärtiger Corps und vieler alter Herren der dies
ſemeſtrige Abſchieds-Commers des hieſigen S. C. ſtatt.

Vom Sächſiſch-Thüringiſchen DampfkeſſelReviſions
Verein hierſelbſt ſind im verfloſſenen Monat an Keſſel Unter
ſuchungen ausgeführt worden: 58 innere und 51 äußere Revi-
ſionen, ſowie 26 Waſſerdrückproben; außerdem 4 Centrifugen-
Unterſuchungen und 12 Unterſuchungen von Dampfapparaten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Magdeburg, 1. Auguſt. (zum Manöver.) Zu Mit

gliedern der Flur-Abſchätzungs-Kommiſſionen ſind dem
Vernehmen nach folgende Stabsoffiziere und JntendanturBe-
amte deſignirt worden: für die Abſchätzungs Kommiſſion im
Kreis Weißenfels der Major Schenk vom Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 93 und der Jntendantur-Rath Kiesner; im Kreiſe
Querfurt Major Laymann vom Jnfanterie-Regt. Nr. 66
und Jntendantur- Aſſeſſor Hugershoff; im Kreiſe Naumburg
Major Frhr. v. Funk vom Jnfanterie Regiment Nr. 96 und
Jntendantur- Aſſeſſor Scheer von der Jntendantur der 8. Divi
ſion. Die betreffenden Kommiſſionen beginnen ihre auf Ermittel-
ung der durch die großen Herbſtübungen der Truppen entſtandenen
Flurſchäden gerichtete Thätigkeit bereits während der Manöver
reſp. kurz nach Beendigung derſelben und treten jeder Kommiſſion
aus dem betreffenden Kreiſe noch eine Anzahl CivilMit-
glieder hinzu.

Eisleben, 1. Auguſt. (Brandunglück.) Heute morgen
gleich nach 1 Uhr wurden die Bewohner des benachbarten Dorfes
Alberſtedt durch das Läuten der Feuerglocken aus dem Schlafe
geweckt. Aus dem Kuhſtall des Gutsbeſitzers Wege ſchlugen die
Flammen helllodernd empor. Obgleich die Spritzenmannſchaften
ſchnell zur Stelle und auch die Einwohner nach Kräften bemüht
waren, Herr des Feuers zuwerden, ſo griff dieſes doch mit rapider
Schnelligkeit weiter um ſich und erfaßte die daneben ſtehende
Scheune. Zum Glück war dieſe noch nicht mit Erntefrucht gefüllt.
Beide Gebäude brannten vollſtändig nieder auch die in ihnen ſich
befindenden Wirthſchaftsgegenſtände verbrannten mit. Sämmt-
liches Vieh wurde gerettet. Ueber die Entſtehung des Brandes
iſt uns bis zur Stunde noch nichts Näheres bekannt.

M Lützen, 1. Auguſt. Kreisſ ynode. Krieger-
verein.) Der Kreisſynodalvorſtand hat in ſeiner heutigen
Sitzung in Erwägung, daß durch das Regenwetter der letzten Tage
die Ernte bedeutend verzögert iſt und durch dieſelbe viele Syno-
dalen in Anſpruch gerommen ſind, beſchloſſen, den Termin der
Synode, der auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt war, auf den 1. Sep-
tember zu verlegen. Die Kreisſynode wird diesmal nicht wie
ſonſt mit einer Predigt, ſondern mit einer Anſprache eröffnet wer
den, die Paſtor Schwalenberg Altranſtedt halten wird. Am
nächſten Sonntag hält der deutſche Kriegerbund, 16. Bezirk,
im hieſigen Bürgergarten ſeine diesjährige Bezirksverſammlung
ab. Derſelbe beſteht aus den Kriegervereinen der Kreiſe Merſe
burg, Weißenfels, Zeitz, Naumburg a. S., Eckarts-
berga und Querfurt. Zu dem Vormittags 10 Uhr von
Thüringen in Kötſchau eintreffenden Züge werden von hier ent
ſendete Wagen zur Weiterbeförderung bereit ſtehen. Es wird
eine große Betheiligung erwartet. Hauptgegenſtand der Tages
ordnung iſt Mittheilung und Beſprechung über die im Herbſt
vorausſichtlich ſtattſindende Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer.

Oldisleben, 1. Auguſt. (Unglücksfall.) In der
Mühle hierſelbſt iſt geſtern der Müller Wenige aus Loſſa
verunglückt; wahrſcheinlich hat ein Kammrad die offene Weſte
des Mannes erfaßt und ihn auf dieſe Weiſe in das Getriebe ge
zogen, ſo daß der Bruſtkaſten vollſtändig zerdrückt worden iſt.
Wenige wohnte bis vor kurzer Zeit in Halle a. S. und hinter-
läßt eine Frau mit drei unerwachſenen Kindern, welche zur Zeit
noch in Halle ſind.Jeng 1. Auguſt. Zu dem Lutherfeſt in Erfurt

wird unſere Univerſität durch einige 30 Studirende vertreten ſein,
welche auch die Jenenſer Univerſitätsfahne mitführen werden.
Die Reden am Wartburgsfeſt (9. Au,uſt) wird Herr Kirchen
rath Dr. Lipſius von hier halten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 2. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Küſo ſchr feſt Mittelqualitäten 171
183 beſſere bis 191 ſeinſter bis 195 Roggen 1000
Kilo feſter, alter 1?8165 feuchter u. ausgewachſ. 133-—153
neuer bislé8. Gerſte 1000 Kilo geſchäftsl. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,00 beregnete 13--14 Hafer1000 Kilo 148-—-160 Hülſenſfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25—26,50 Oelſaaten
1000 Kilo ohne Angebot. Stärke 50 Kilo 20 .A. Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 59,50 Rüben
ohne Angeb. Rüböl 50 Kilo 34,50 bez. Solgröl 50 Kilo
0,300 9,75 WMalzkteime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7—-760 Kleie, Roggen-
50 Kilo C--6,25 Weizenſchaalen 5--5,25 Weize ngriestleie
5,25-—5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7 hieſige 7,40.4.

Suauerkirſchen 240——260 pr. Wiſpel.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 2. Auguſt 1883.

Die beſſere Nachfrage hält für alle Artitel an und wurden letzte
Preiſe gern bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186--125 mittl.
171--183 geringerer 144168 Roggen p. 12 Sackte à
84 Kilo brutto feinſte trockne alte Waare 156—165 feinſter
neuer bis 168 bez., geringere u. ausgewachſene 126--138

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo 252 282
à 50 Kilo brutto 89--96
brutto bis 270 .4 bez.

amerikan. Lupinen p. 1000 Kilo netto

fer p. 12 Säcke
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo

Mais p. 1000 Kilo netto Donau

WMarkktberichte.
Berlin, den 1. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feſt,

Termine höher, gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 150--215 .4& nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 196

bez pr. dieſen Monat bez Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 195,8--197,5 .4& bez. Oct. Nov. 199--198,5 bez. Nov. Dec.
199,5--199--199,5 bez., April Mai 204,5--204 75 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger Handel, Termine höher,
gekünd. 15,000 Ctnr. Kündigungspreis Loco 143--154
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 150 .4 bez., ruſſ. 4
bez., inländ. guter 149--151 .4 bez. ſeiner 152 153,5 bez.
mittel 160--162 .4 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen Monat u.
Aug. Sept. 151,25--150,75 151,75--151,5.& bez., Sept. Oct. 152,5
--152--152,5 bez. Oct. Nov. 153,5-—153 153 25 .4 bez., Nov.
Decbr. 153 75--153-153.75 bez. Mai 156--155,5-—-155, 75

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert u. kleine,
140--180 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte 153 bez. Ha
fer pr. 1000 Kilogr. loco unverändert Termine ſchließen feſt, ge
künd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 135--165
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135,5 bez. pomm. ge
ringer 140 bez. guter 143--146.4 bez. feiner 150--152 bez.,
ſchleſiſch. mittel bez., guter 143--147 bez., feiner 152
155 .4& bez. preuß. mittel 140--144 .4 bez. guter 146--151
bez. feiner 153--157 bez. ruſſiſch. .4 bez. pr. dieſen Mo
nat 135,5 nomin. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 137,25
137.5 .4 bez. Oct. Nov. 137,5--138 bez. Nov. Dec. 138-—138 5

bez. Dec. 1883 Jan. 1884 bez. April Mai 142,5--141,5
--142 bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco und Termine
gekünd. Etnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco 4 nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat .4 bez., Nov. Dec. bez.

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175--220 bez. Fut
terwaare 160--170 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnur. Winterraps 310-—313 bez., Winter
rübſen 394—-398 bez., Sommerrübſen bez., Leinſaat

bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſteigend, gekünd. mit
Faß Ctur. Kündigungspreis bez. Loco mit Faß 68
bez. ohne Faß 67 .4 bez. pr. dieſen Monat 67.4 bez., Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 65-—65,6-65,5 bez. Oct. Novbr. 65,1
65,6 .4& bez. Nov. Dec. 65,2—65,6 bez. April Mai 1884 66--
66,2 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez.
Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 Liter. Termine höher, gekünd. 1,470,000 Liter, Kündi-
r bez. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monatu. Aug. Sept. 57,5--57, 3--57,4 bez. Sept. Oct. 55,1-55,5
bez., Oct. Nov. 53,6-—53,9 bez. Nov. Dec. 52,7——52,9 bez.
April Mai 1884 53,8——53,9 bez. Spiritus pr. Liter 100 à
100 10 000 loco ohne Faß 58,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50—25,00, Nr. d 24,75-—23,50, Nr. 0
u 1 23,00--21,00. Roggenmeh! Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine gekünd. 1000 Ctnur. pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 20,65 bez. Sept. /Octbr 20,90-—20,80 .4
bez. Oct. Nov. 20,95 bez. Nov. Dec. 21--21,05 bez.

Breslan, d. 1. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,(0 bez., Sept. Oct. 53,70 bez. April Mai 52,10 bez.

Weizen pr. Aug. 190,00 bez. Roggen pr. Aug. 155,50
bez. Sept. Oct. 156,00 bez., Oct. Novbr. 155,00 bez. Rüböl
pr. Septbr. Oct. 66 090 bez. Oct. Nov. 66,00 bez. April Mai
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 1. Auguſt. Weizen feſt, loco 180,00- 197,00
bez. pr. Aug. 197,(0 bez. Sept. Oct. 197,50 bez., April Mai 204,00
bez. Roggen feſt, loco 136,00--147,00 pr. Aug. 148,50
bez., Sept. Oct. 149,00 bez., April Mai 153,00 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 314,00 bez. Rüböl höher, 100 Kilogr.
pr. Aug. 66,00 bez., Sept. Oct. 65,00 bez Spiritus behaup
tet, loco 57 50 bez. pr. Aug. Sept. 57,00 bez., Sept. Oct. 54,70
bez Nov Dec. 52,20 bez.

Hamburg, d. 1. Aug. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Aug. 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct. 186 00
Br. 185,60 G. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig,
pr. Aug. 133,00 Br. 132,00 G. pr. Sept. Oct. 137 00 Br. 136,00
G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 69,00,
pr. Oct. 66 00. Spiritus etwas feſter pr. Aug. 45, Br. Aug.
Sept. 45* Br. Sept. Oct. 45 Br. Oct Nov. 43 Br.
Wetter: Warm

Liverpool, d. 1. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 7000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche September-October- Lieferung 53 October-Decem
ber- Lieferung 5 d.

Petroleum. Berlin d. 1. Auguſt. Petroleum 100 Kg loco
24 bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum
behauptet. Standard white loco 7,45 Bf. 7,40 Gd. pr. Aug.
pr. September December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht feſt
Standard white loco 7,40 Bf. pr. September 7,55 Bf., pr. Octo
ber 7,65 Bf., pr. November 7,75 Bf., pr. December 7,80 bz.
Antwerpen. (Schlupbericht). Raffinrrtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf. pr. September 19 Bf. pr. October 19 Bf., pr.
September December 19 Bf. Ruhig. New Hort d. 31. Juli:
Petroleum Standard white in New York 7 Gd. do. in Hhi
lodelphia 7, Gd. rohe Petroleum in New ork 6,, do. Pire
line Certiſicates 1 D. 06 c

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſſsſchlenie
bei Trotha) am 1. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 2,20,
am 2. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 1. Aug. 125 Mexer.
Wwaſſerſſiand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 1. Auguſt 1,37 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Auguſt. Am
Pegel 2,01 Meter über 9.

—dDfſAJDJTAAIJ
Börſennachrichten.

Berlin 1. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete in abgeſchwächter Haltung und mit theilweiſe etwas nie-
drigeren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet; in dieſer Beziehung
waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden
Börſenplätzen vorlagen, von maßgebendem Einfluß Das Geſchäft
entwickelte ſich bei großer Reſervirtheit der Spekulation ſehr ruhig.
Eine Ausnahme ſtatuirten nur die Montanwerthe, welche zu ſtei
genden Courſen theilweiſe in großen Beträgen gehandelt wurden.
Um die Mitte der Börſenzeit trat dann ziemlich allgemein eine
Befeſtigung der Stimmung ein. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlogen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ſich durchſchnittlich behaupten. Die
Kafſawerthe der übrigen Geſchaſtezweige blieben ruhig bei meiſt
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit unverän-
dert notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche
Creditactien auf r Niveau ruhig um; Franzoſen und
Lombarden waren nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt; andere
Oeſterreichiſche Bahnen ſchwächer. Von den fremden Fonds find
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als ſchwächer, Ungariſche
Goldrente als behauptet und ſtill, Jtaliener als feſter zu nennen.

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; in
ländiſche Eiſenbahnprioriäten ſtill. Bankactien waren feſt und
ruhig; Disconto- CommanditAntheile ſchwächer, Deutſche, Darm
ſtädter Bank feſt. Jnduſtriepapiere feſt und ruhig; von Mon-
tanwerthen ſind namentlich Laurahütte, Dortmunder Union, Gel-
ſenkirchen 2c. als belebt und höher zu nennen. Jnländiſche Eiſen
bahnactien lagen ſchwach; ainz-Ludwigshafen, Mecklenburgiſche,
MarienburgMläwta gaben etwas nach, Oſtpreußiſche wurden etwas
beſſer bezahlt.

Courſe um 2, Uhr. Befeſtigt. Lombarden 265,00, Franzoſen
543,00, Oeſterr. Creditactien 501,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 99,50, Laurahütte 136,75, Darmſtädter Bank 157,75,
Deutſche Bank 150,37, Disconto 194 50, Freiburger 117,75. Mecklen
burger 212,00. Mainzer 113 12 Marienburg 104 75, Rechte Oder
uferbahn 191,75, Oberſchlefiſche 271,25, Oßpr. Südbahn 126,75,
Galizier 125,87, Elbethal 372 00, Oeſterr. Nordweſtbahn 342,00,
Gotthard 110,00, Buſchtehrader Bahn 82 87, Rumänien 193,87,
Oeſterr. Papierrente 67.12, Oeſterr. Silberrente 67,87 1860er Looſe

JIta. iener 91,00, Ruffen alte 87,87, Ruffen 1880er 73,12,
Oeſterr. Goldrente 84,75, 4 Ung. Goldrente 75,62, Ruſfiſche No
ten 200,75, Ruſſ. Orient II. 57,50, do. III. 57,37.
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c ſwidenve vo t h h e e achtOberſchleſtſche 112 111 71,00B Du I. Gm. 3 90,25 G RMeininger 2. 117,509 0 0 tſwii 2055 Tüſabeth Weſt 72 (gar.) 5 Kordd. Grund Cred. H. Br. 5 100,866 Gufſtahl 3 I01,25518Berliner Börse vom I. August L. 3 h et t e r. Ah 52,50 Heſtert. Boden Cred Gold Aig Sag e war. 8 10 193.00016 S
Oeſtr. Rordw. mit p. St. 341,9053 KaſchanOderberg (gar.) 5 82, 99b7 B gemenge rzb. à 110 5 197 do. st. Pr. 8 19 GDer Et. Bahn (Nt v. St)6ifeo2 I do. Gold vrior. (gar.) 5 191,606 reuß. Bd. unt. rz6. 110 5 111,00 Ssleſ. Zinthütt 52 1197

Deutſche Fonds. Deſtr. Sie. (Rt. p. Si) a 1 1264.5003 Semb. -Czernow. II. (gar 5 85, 1001 do. F. u. VI. Sr. 103- et r er z8 StOſipreuß. Südbahn 9 4 1126,806 do. III. (gar 5 81.9065 do. rückz 115 4 110,50 tollb. Zink St. A. 9 1 27,9082 Staen 4 102,208 oſenCreuzburg 9 9 o et Wo z 31,23 Centrel 499,00b3 6 an do. St. Pr. 6 6 835 Vorh Ah 103- 7 ger der e 833 131 rer J er 3 z e unt. Pfdör. rzb. a100 5 104,696 Weſteregt. Aliagiiw. 8 10 I 2550,6 Kaufuagds. do. conſol. 4 „00 Rei enb. Pardubit 3,813 s1 64, 00 53 do. Ergänz.Retz (gar.) 3 00 do. do. rückz. à 110 41 109, 7063 Weſtfäliſche Union tonv. 0 „20B Staud
v. do. d z ges Rheiniſche s s i r Orterr. Rord eben J. W r rückz. à 100 21 3 Lohaun o. D. gu zu 147,408 Ruß Etaau Göſo gar.)7, a 7, 126008 do. do. (Gold- Pr. 5 104,706 Pr. Hyp. B. unkdv. rzb. à120 412 108, 5063 Er JKurh. 40Thir.-SooſeMk. p. St. r. Ruſſ. Südweſtb. Co gar.) 5) 5 539,308 Oeſterr. Südb. (2Fr. Steuer) 8 296,09) 6 do. do. rzb. à 110 5 1109,90t16 teinl
Serliner 108, 408 Saalbahn 9 34,00 do. de bl. (gar.) 5 103, 10d5 6 do. do. rzb. à 100 4 098, 590b3 Schuldiro. a 104,506 Schweizer Centralb. 1 101, 508, Keichenb. Pard. Gold Pr. 5 103.606 Stettin. Nat. Hyb. Credit 5 101,508 Wechſel. ath Ddo. 101, 26618 Schweizer Rordoſtbahn 9 0 339,00 v Rudolfsbahn III. E. 72(6.) 5 86, 70 rzb. m. 110 4 104, 90b, G g ri ar. un Aru marie 4 1102, 108 Stargard-Poſen 4 4 103,6003 Ungar. Rordoſtbahn (gar.) 5 79,908 de do. rzb. m. 110 4 98,50636 burger

z Zandſch. Centr.Pfandbr. 4 101,75 Thüringiſche Lit. A. Bl 82 do. Goldpriorit. (gar.) 5 (99,70 Suüddentſche Boden Credit 4 100,006 e d 100 A. 6 Uhr:t Oſtpreu e 4 101,606 üngar Galt (gar.) 57 69. 20 B do. Oſtb. I. m. 5 78,50B mſterdam I. 8 J 168,5561 E t

i n ehe ren r i1/20 50b 77 r.S hie zu t 165, 73 SaltiſchPort Undir. gar.) 5 87,756 IJndufrrielle Geſellſchaften. do. I ſtr. 20, Esa t neue 4 10 Sreſt, Grajewo 30, 10b26 Zinsfuß überall 40/9, ausgenommen Leopoldshaller r 182 Fr. (3. 3 31 2223àli 181355 6 e zow (gar) 5 95,39 Stamm pr. 50/0. Pelersburg i 38: z rn hSenbrenh ſei. h 18130 SFiſenb.StammPrioritätsActien. r war 87, 88 Bei den Seſellſchaften, deren Geſchäftsjahr nicht do. 100 S. 6 198 1 oar und Reumärkiſche 4 101,3606 Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keine es er. 5 mit dem Kalenderjahr zufammenfällt, verſtehen ſichh Wien Oeſt. W. 190 Fl. 8 Z. 4 176, 75 rathen
i 181650 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlüng der low-Woxoneſch 333328 die Dividendeu fur terheet abgelaufene Ge do. do. 100 Fl. M. 2 169.4061 t S

oſenſche 68 PrioritätsZinfen. o. o. 9 86,60b5 e Vorreußiſche 101, e 6 96, 90b3 der einl. 4 1101,40B Berlin Dresden 0 0 51. 00d3 Kurst-Chartow Obl. M 5 Dividende 18811882n und wer m e i II do t e ein e e e r Gold, Silber u. Papiergeld. findenurt-Falke I osto- D. A.Vadiſche r wies Anieige. 4 131,206b3 h Sta 5 5 118,406 Motto Sindlent r 307 x Sr. ne Biaſa,. 6 106,7563 Cours in Mark, neuen
gooſe Mk. p. St. fr. 234,90 Münſter Enſchede 39,5063 Kjäſan-Kozlow (gar.) 3 1101, 706 Zerl. Maſch. Saywartzt. S r per S. ächſ

ne e et e et e e e t e Sreuß. Dud bahn o. 73, G. Se h 126- e 3 3514 100-006 h ar Eraunſhweiger Jnte fabrik a St. 18 Leſerne aner Prämien Anleihe Oder Ufer 9 z e Zer an rer (gar.) 5 66,500 Lrvuwißer h 3 15 191,506 Sobereigns Fe St. 20126 richtere n. R 5. et ein ige, vo e o es be an Wien es. 160 Zeug er 16 Thee et daten berg s der har er ehe Gotthardbahn T. Ser. 102,600 Ecke gert Oftere. Santasten deriod st. i 50 ZuangrDidendurg. Loo P. 3 51720 5 7 ESgeſtorffs Salzwert 6 197,506 2., Silbercoup. (hier einlösb.) 171,00d iſt PflicVichſiſche re Deutſche 3 ill h 1677568 Tenburger Cattun I. G Xuffiſche Banknoten per 100 Rvl. 201,156 vorzugee e 160 006 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. ehe n e e weſentlg. lauziger Zuckerfabrik 36,255 tigt un96,306 3 Görlitzer Eiſendahnbed. 8 1143.006 Bankdiscon n äftiAnsländiſche Fonds. Becdiſa ihr i u. II. S. Bank und CreditbankActien. Greppiner Werke 4 4 86,50 to i r
Gei den mit verſehenen Papieren bedeutet der do. IV. Ser. 102,906 Zinſen à 40/0 ab ausgenommen Reichsbank Halleſche Maſchinen- Fabrik 20 20 242, 08 Am rdam Sondon 7774

h h e e n r e e ne e tenJe r O.J ceekeeh Dividende 1881 Abrtigrerite Iugerſabtit: I 500 e. Hrivattise. e Wien üthoSilberrente 87 95 b do. VIII. Ser. 41/2 102,90b Amſterdamer Bank 713 712 126,00B)] Landrs Weißbierbr. 555 Brüfel 3 t fvegerr, apierrente 67,206 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,7563 Anh. Deſſauer Landesbank 7 612 115,00b3] Leopoldshall chem. 9 112,75b3 einze nr oldrente 85,00b3 G do. Heſſiſche Rordbahn 4 103, 10b Bant des Berliner Kaffenv. 10 16 138, do. St. Pr. 9) 822. Credit Sooſe fr. 318-96 Berlin Anhalt 1. u. II. m. 412 103-90 B. ſt Zt. ne and. u e Hut u 133;866 plan dSee v. do. Lt. B. 113103,606 Seri. Handels Geſ. 7 Aus ans i umrech Courſe: fragendo. S»oſe v. 64* fr. 318,00B do. (Oberlauſitzer) 4 Berliner Makler- Verein 14 9 e z aub. r 8 s a nungs urſe:muß. ngl. Anleihe von 70 5 89,10b3 wer r (gar.) t r 1 142 e e An iſt beie. Je Siriin Göriis e es e en 2ge. Bienehchn Lhenlettenker 5 el 300 Fee. 57 Je f. t dzlland.ezzs dte
do. von i 5 88,35b3 do. Lit. 6. 102,00b38 Breslauer DiscontoBank 5 51491,208 do. Hr. Berl. 892 182,75 P u Werdo, von 72 5 88,20b Berkin Hamb. I. u. II. G. 4 1101,392 Breslauer Wechslerbank 62/3 (62/3 103, 60 G do. Magdedurg. 7 187,508 ärrs. 80 M. 1 3ftr. 30 M. drei geJ. do. von 72 5 88, 3563 B o. III. Em. conv. 41 192,906 Cob. Goth. Cred.-Geſellſch. 412 2 79,003 Poſeuer Sprit-Fabrit 5 (81 25b3 tionsplm do. von 75 BerlinPtsd. Magd. A. B. C. 4 1101,106 Darmſtädter Bank 10 814157,75b31 Sächſ. Maſch.Fabr. Hartm. 9 et

T. do, von 77 5 94,70 B do. Li 41 103. 10b3 do. er ult. 10 814 157,50b; Säch Sti ma ch. 6 183-202 Lei zi er Börse V 1 Au t ung 6Ruſſiſche von 80 1 732561 do. Lit. K. u 103,909 Darwftädter Selulbànt Sia 592111,006 Sächſ. Webſtuhlf. 87 1122-39 pzig l. Allgust. d, e
I. Orient Anleihe 5 (57,40b3 do. Lit. F. 11, 103,008 Deutſche Bant loiſg 10 150,50 b Saline Salzungen 5, 6 I zogen)Hrient 5 27- BerlinStettin II. u. III. G. 4 I01, 106 do. v hote t Sr. Z. punkti32; i. Drient 5 57 Bresl.-Freib. Lit. D. R.n. F. Ah Deutſche Eff. Bl. (409ſ0E.) 131 10130,508] Sanitz. Gummiſ. 38 16 194 per e hre 1 183 56332 Prämſen 64 5 136,00 d do. Iit. G. 413102,908 Deutſche Senoff. Bank 8 712 126,508 Staßf. chen. Fabrit 12 I151,758 Preuß conſol. St.-Auleide 1 102.009 muß dz. rämien 66. 5 133, 20b38 do Lit. H. 102, 8003 Dentſche Rationakbautk 40 7 114,908 Sudeuburger Maſch. 290 20 273,908 do. do. do. 4 i 103,80 lirungew od. -Cred.Pfobr. 5 86,804900 do Lit. I. 102, 50b16 Dieronto Geſellſchaft 11 10 194, 800 Tr aliaen 3 89,00 S Königl. r Rente 3 681,296 ſentr. t r 5 77,60 do Lit. K. i 192,9063 o. per ult, 1113 10 194, 10 ivolit Aet.-Bierbrauerei 81, 10 v Pfandbrf. des Sächſ. Landw. weſenFr. Pol. Sch.-Oblig. 84,906 do. von 1876 103,409 Dresdner Bank 9 8 1126,756] Union, chem. Prod. 10 1125,5003 Cred.Verbands v. 67 4 1100,758 überallv ſund. Anleihe 4 do. von 187 s 103,90 Effeet. Matlerd. (5000 G. 151 14 116, 756 Weſtfäl. Drahtinduftrit 10 124,0053 Creditbr.. d. Sächſ. Landw. Jn dier 5 101,30bz Cöln-Mind. II. E. de 1858 4 103,90B Geraer Bank 6 5 93,75 G Zeitzer Maſch. Anſt. o 7 155 „50 B Cred.Verbands v. 67 41 103,20 P d GMiene Rente s (91,606 do. l. m. Lit. A. 1 101,006 Geraer Hand. a. Gred. B. 51/4 5 99,106 Schuldſch. d. Mansf. Sewtſa. ene e n S en tet ne z. Sergwerks. u. Hüttengeſellſchaften. 83322 ee Baut 5 9163:306 e. 4, t. Abs pnger Cid ngact: 9* 104.7 Sei den das Geſgaftsjahr nicht mit 31. December do! do. von iszo i 103:608 ſich i

reriiſche Looſe fr. (41,75B HalleSorauGuben (gar.) 41 103,009 Leipzig. DiscontoSefellſch. 8 106,60b4 n e dar Da u uKngar. St. Eiſenbahn Aet. 5 98,696 do. do. Lit. C. (gar.) 41 103,0083 Magdeburger Bankverein 4 5i 194, 758) denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr. HalleSorauGuben. Stamm riedr
de Ofthahn G 38 re uäertadt o 806 Pafteherger Privatbant a e r T o T do. t. r be u 3 ter der betreu Bote peäeie e. Ze Reininger Greditöaut S t 6 n Anhalt. Kohlenwert G 2 12 258 Saaibahn St. P. do. I7/a0 3 93-1663 des Duvo do. do. Lit. B. 4 101,106 Kanonals. f. D. o 7 61297 5 1174, 75 b Weimar Geraer Stamm Pr. ſtellen.Papierrente 5 74,206 do. Wittenberge 84,50 Rorddeutſche Bank o kg 7 11332 Div. 81. 00 5 65, 25636 ſtellt dev. MainzLudw, unk. b. 1886 5 103,90b3 Oeſterr. Credit (Mk. o 10 h 93 500, 00 Bochum Lit. 29 c Pldo. tonv. 1 100,75 r r is 15 179,5023 Hit. B. 9(00 48,00b38 Allg. Deutſche CreditAuſt. PlaneSt „Actien do. von 1881 4 100,756 Preu Jmmob. B. (600/0 8 8 112,508 Bochum. Gußſtahl. 5 106,75b36 Div. 81. 90/0 4 164, 25 G auszutEiſenbahn amm Riederſchl.“MRärk. I. Eer. 1 101,100 er r. mee 238 Zrigz o. z 4 i ſtändi55 2, G er Bank o. „75 SDividende I8s1 n ca auſ Banirerein': 223 o Brauuſgweiger Aohien 3 de Die Geſ. vo. o 107 StadtwachtnMaſtricht 34 2/457,75 628] Kordhagſen Erfurt Schleſiſcher Bankverein 6 6 116,606 Cölner Bergwerk S 512 129. 1508 Reichsbank do. 62/300 4 151,50 ändertFiltona- Kiel 16 912235, 00b3 do do 4 98,60b B Weimariſche Bank 52 5 95,606 Lonſolidirtse Marie 6 96,90bz G Sächf. Bank do. 557500 4 122,50 P Rechn

Kuſerdam-Roiterdam Fjg712160-2503 Oberſchl. Lit. R. (gar.) 92 7 Conſolidirte Redenhütte 5 124,9063e a 14s/,145,(259. 906 do. t. F. ar an Donnersmarckhütte 3 31270, 0003 Cröllwitzer Papierfabrik HerrnSertin- Dresden e i do. Lit. G. 413 103, 0063 HypothekenbankActien Dortm. Bergb. St. Pr. 78,40b36 Div. 51/82 1600 4 191,006 empfie
Zerlin Hamburg 17/,19,376, 10 do. Lit. H. (4ö/0 gar.). 103. 90633 do. de Sr. 7 do. Schuldverſchreibungen 5 104,996 zu gelSehm. Weſtbahn gar. 71/2138, do. Em. von 79 i 105,406 Sraunſchw. Hannover T 5 35, 2567 do. UniouS. Br. Lt. Aorbisd rer Zugerfabri ahlrehlanSchweidn.Freib 4 45/6117.89 b do. E. von 80 413 103, 900 B. 4 4 72,75 per ult. 98 Divid. 81/82 120 5 ri tereter e. onpteut, eadra h e e e ſang C eereeet: n 7 ger 2eivz. Malſabrit Scſtendis neitelt dene Rhelniſge 191,5063 J z e 73 27 Harkort. Bergwert 65, 590 Div. a 500 4 097,756 komme e 5 e. 69, i z än. o o Sudb. od. Creditkant 7* 672135, 506 arent Wir 3 Zutkerraffin, alte don bezügän. Bub wegdagn gar. 497 7 1903 T Wrinzer Sr. 181 t e n r. J r hö5ee8 e dann des S4 o athardbahn volges. e e do. IV. 1. V. er. 4 193-306 Hörder Hütten AuſſigTeplitzer Pr. Oblig. 103,659 Antreer ult. 6 212 110 b vo. VI. Ser. 4 103,306 HypothekenGertiſicate. Horder zuſammeng. 104,0983 Buſchthierader do. v. 5 87 206
alle Sorau-Guben V v 34, 80bzB Weimar-Gera u 101„600 KölnMüſener I 3,00 G Gomörer Eiſenb.Obligat. 5 101,25 G vonaſchanOderberg 4 4 (62,4065 Werrabahn 8 102/800 3 Konigs u. Laurahütte II3 90 b SBrazKöflacher do. v. 72 5 85,00dz6 von9 Srouprinz- Rud. (gar.) 4 71, 40 6 Anhalt. Landesbank 104,003 do. do. porx ult. 6 136, 99 PragTuruaner do. 5 88,35Kurs Kiew (gar.) 695703 117, 60v3 Braunſchw. Hannover C 102, 10 G Sauchhamutr 9 46.106 Ungar. Rordoſtbahn-Oblig. 5 78,256 ſo z

d nttich-Limburger o 11,00b2 Ausländiſche do. do. 98,606 o. tonn. 9 Sch(M girzenndwigehafen 33/53*/5) 112, 75b3 Deutſche Hyp. B. (Berlin) 4 162,50636 Magdeburger 11 198,5983 Sachſ. Thür. Brauuk.Ber TohC e k. EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. sethaer Primien I. Abit E e Mrtſernſer 5 73 74, 0oä V n auf
vp. o 3 14* r4 o Fteub. re dr. w. 892211 7 er Vohmiſghe Norden 01,400 do. d. 11. Abih. 5, [115, 7508 Hberſaleſ. Giens. 9 3 72 e 5 1191,009 gleich

A. hirſchi. Märtiſche 4 4 Dar Woden ba i. m. 6 905) do. caazb. m. 15 e 190. d Von t. Z. SVDereing. Sächſ. Thär. Faraf- machWer dyauſenCrfurt 0 0 127,509 b do. II. Em. (in Goldw. 164 490 Krupp'ſche neue ezb. à 110 5 1111,205 do Lit. B. G 46, 0063 u. Soloröl St.Pr.Act. 4 16,756 iſt,

4 Perſtn e b 8 t l d würdBekanntmachung. Juli-Gerste. zarometer Flundern, nDie Auctions- Ueberſchüſſe der in der vom 12. bis 19. Juli d. J. a mit vorzüglich aus- gleich nach dem Fange ff. geräuchert, wider
ehaltenen Auction des unterzeichneten Leihamtes verſteigerten Pfänder ſind in Eine große Erleichterung wird dem kocht voll- verſendet die Poſtkiſt Inhalt 22 28 ſitzergehal e Aue er c gekochten, 0 erſendet die Poſtkiſt Jnhalt Starder Zeit vom 2. Auguſt bis einſchlieſzlich den 12. September d. J. Landwirth bei dem ſeit Jahren im Au. ständig luftleeren Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50 45 Ande

gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung bei der Kaſſe des unter guſt eintretenden ungünſtigen Ernte Röhbren, sowie alle L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.
zeichneten Leihamtes bei Vermeidung des Verluſtes zu erheben. wetter dadurch gewährt, wenner oben Sorten Metall. Baro- Im T c a C. plätz.

Halle a/S., am 28. Juli 1883. erwähnte Juli-Gerſte baut. S meter empfehlt tigen Verwalter. genoſDas Leihamt der Stadt Halle. Dieſelbe wird vor dem Roggen reif, e K t Nied u4 ammergu ederroßla GartRäöder, Jnſpektor. giebt einen lohnenden Ertrag, lagert Il z an bei Apolda. Wagner Räu
r ſich nicht, hat ein feinhülſiges, volles a Rleinsehwieden, eS f iegt e e S UVen ſämmtiichen Nätürlichen Mineralbrunnen Se i St et amilien- Nachrichten ziche r Ab g und iſt als Oberfrucht für Klee c. nicht Hypotheken-Capitaletreffen die ganze Saiſon hindurch fortwährend friſche Füllungen bei uns ein. 4 60 92 genug zu empfehlen. Unterzeich von 49/5 Zins an auf nur feine Unter TodesAnzeige.Helmbold Comp. Halle a/S. et Zomäne haſt g. Gerſe fie ſage dere Generale agent Segen Kahwittag d. r adete 9 a

200. per 2000 t netto excl. Sa R f der Herr nach langen ſch Leid mereiche., Bahnhofſtr. Nr. 1. Her g weren LeidenHauptniederlage natürl. Mineralbrunnen. Fee. Bahnſtation Wulfen oder Fr herccf r durch einen ſanften Tod das raſtlos Reg
n r v 2Apotheker Benemmanis Biäaina nis tittet r 3 Aor Etage iſt zum 1. October zu ver n r n brin,dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, AMarmwor, Ser- a Waſfen An miethen Frierrichsſtraße Nr. 37 annes und Vaters des Kaufmann e g

pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 z bei 39 am Friedrichsplatze. Karl Dähnert, Gart
Al bin Hentze, Schmeerſtraße 39. Den Herren Landwirthen empfehle Fine herrſchaſtiche Bel Etage, in ſeinem 50. Lebensjahre. dekor

W ich meine direkt am Bad Wittekind gelegen, iſt Dies zeigt lieben Verwandten, Freun Feſtv 53 5 bi Wadzlobor Tiökoultur-Phüge zum 1. n r W und Bekannten nur auf dieſem gebä
T ittekindſtraße Nr. 13. ege, mit der Bitte um ſtilles Bei iteno0comobiien und in verſchiedenen Dimenſionen mit und v betrübt ſ

hue Selbſtfuh w ihrer Et 5 e r eid, tiefbetrübt an nD h h ohne Selbſtführung, wegen ihrer Ein P d k f Concordia Dähnert geb. Gebhardt zureschmaschinen, fachheit billige Reparatur darunter ler St erb an. r nebſt Kindern ſucht
wovon 800 Paar in Deutſchland arbeiten, in jeder Größe vorräthig bei auch r Zieher, 13 Jahr aler chwere Halle a/S. den 2. Auguſt 1883. r

anz von Eiſen un ebaut, unA L hall Halle a 8 Maqdeb Str. 43 1 Schimmelſtute, vom Nordreſt, 7 J.; Dank. vewi5 Magdeburger Str. ter Garantie 16 A Wir fü ewih C. Kagelmann, raune Stute, vom P. Arthur, ir fühlen uns gedrungen, herzli AntrReferenzen und Kataloge auf Wunſch gratis und franco. KleinWanzleben. 8 Jahr alt und chen Dank zu ſagen allen Denen, wel werd
J. J r mein Leinen Wiſche 1 brauner Wallach, 3 Jahr alt, che unſeren lieben Dahingeſchiedenen ſuhu e e 7 Für mei C vom Schottland, das letzte Geleit gegeben und ſeinenJacob Reinhardt 3 Kor bmachergesellen, Geſchäft ſuche ich möglichſt per ſo ſtehen zum Verkauf auf Rittergut Sarg ſo ſchön geſchmückt haben. gefä

h i at tüchtige Ballonarbeiter, ſucht fort einen tüchtigen Verkänfer; auch Neuhaus bei Delitzſch. Erdeborn, den 1. Auguſt 1883. Hau
4 Wachenheim a,/Haardt ar Göt. Korbmechermſtr. findet ein Lehrüng aus achtbarer Fa Sing zwei nnd dreiſay Die trauernde Familie z

verſendet incl. ſolider Verpackung. Schönebeck a/E., Bodengaſſe 12. milie Placement. F. ehren rige ſehr ſtarke Hammel hat ſofort Theuerjahr. der

m 2 e Jn Apricosen zum Einmachen Eine firm gerittenefehlerfr. Dunkel abzugeben L. Bölitz in Guben. Für den IJnſeratenthen veramwortich darf
p. 100 St. à 6. FuchsStute, ohne Abzeichen, mitt- 100 Lämmer, Mehrere gute Neitpferde, für d. Wilhelm Liebſch in Halle.

Reineelauden 400 St. zu 3. leren Alters, iſt wegen Nachzucht ſehr guegeſucht Durchſchnittsgewicht 55 W. H. Offiziere paſſend, ſind preiswürdig Expedition Gr. Märkerſtraße 11,
Mirabellen 700 a 3. preiswerth zu verkaufen. ſtehen zum Verkauf auf Dom. Radis z verkaufen durch O. Röhling, geöffnet von 8 t Morgens bis
PKkrsiche 100 210.! Kammergut Neusdorf b Apolda. bei Gräfenhainichen. eipzig, Promenadenſtr. 12. 7 Uhr

4 GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Außerordentliche
Stadtverordneten-Sitzung am 1. Auguſt 1883.

Vruorfſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt; Schriftführer:
Kaufmann Weinack. Am Magiſtratstiſch: Erſter Bürgermeiſter
Staude, Stadträthe Fubel, Helm, Zernial, Stadtbaurath
Lohaufen und Polizeirath von Holly. Entſchuldigt für die
Erst Dauer der Sitzung ſind die Stadtverordneten Maurermeiſter

teinhauf, Brauereibeſitzer Schulz e, Fabrikbeſitzer Lwowski,
Schuldirektor Dr. Schrader, Fabrikbeſitzer Görlitz, Commerzien
rath Dehne, Freiherr vom Hagen, u Bau Jnſpector Kil-
burger, Kaufmann Klinkhardt und Kaufmann Colla; bis

r Juſtizrath Herzfeld; von 6 Uhr ab: Fabrikbeſitzer
rnſt.

Anweſend ſind 31 Stadtverordnete.
Es wurde in die Tagesordnung eingetreten Zur Geſchäftsord-

nung erbat ſich Erſter Bürgermeiſter Staude das Wort und be
antragte den erſten Punkt der Tagesordnung in 2 Theilen zu be
rathen und zwar: die Vorlage und Genehmigung des Programms
für eine Concurrenz zu einem neuen Stadttheater in öffentlicher,
die Vornahme der Wahl des Preisrichter Collegiums zur Prüfung
der eingehenden Theater Entwürfe in geſchloſſener Sitzung ſtatt-
finden zu laſſen. Der Antrag wurde anſtandslos genehmigt.1. Das Programm fur die Concurrenz zu einem
neuen Stadttheater. Referent: Baumeiſter Schulze gab zu
nächſt einen hiſtoriſchen Rückblick über die in dieſer, für unſere
Stadt ſo wichtigen Angelegenheit gethanen Schritte, die unſern
Leſern zur Genüge bekannt ſind. Durch den Spruch des Preis-
richter Collegiums betreffs der Entwürfe zu einem Muſtertheater in
der hygieniſchen Ausſtelung iſt das letzte Hinderniß zur nunmehrigen
Jnangriffnahme unſeres Stadttheater Neubaues befeitigt, und es
iſt Pflicht der ſtädtiſchen Behörden, nunmehr mit derſelben energiſch
vorzugehen. Die letzten Sitzungen der BauCommiſſion haben ſich
weſentlich mit dem vom Magiſtrat aufgeſtellten Programm beſchäf-
tigt und iſt daſſelbe im Weſentlichen unverändert geblieben. Es be
ſchäftigt ſich mit 3 Fragen: 1) mit dem Bauplatz und der Lage
deſſelben zu den umliegenden Gebäuden, 2) mit den Bedürfniſſen in
hygieniſcher Beziehung, 3) mit der Frage der Prüfung der einge-
gangenen Entwürfe. Das Programm lag den Mitgliedern in
e Druck vor, und es wurden deſſen Paragraphen
einzeln durchberathen.

S 1. Als Bauplatz iſt der auf dem hierzu gehörigen Situations
plan dargeſtellte Platz A zwiſchen der alten Promenade, der Friedrichs-
ſtraße und der Kapellengaſſe in Ausſicht genommen. Die alte Promenade
iſt bei dem Neubau thunlichſt breit zu geſtalten, jedenfalls dürfen
aber Fahrdamm und Bürgerſtiege daſelbſt in ihrer gegenwärtigen
Breite nicht verringert oder nach Weſten verſchoben werden. Alle
drei genannten Straßen müſſen in ihrer jetzigen auf dem Situg-
tionsplane angegebenen Höhenlage erhalten werden. Eine Regulir-
ung der Friedrichsſtraße nach den roth punktirten Linien a, b, e,
d, e und g, h (die jetzt beſtehende Fluchtlinie iſt roth ausge-
zogen) und des Grundſtücks alte Promenade Nr. 16 nach der roth
punktirten Linie i, k kann in Ausſicht genommen werden, Ken
muß die Erbauung und Benutzung des Theaters ohne zie egu
lirungen und ohne daß aus dem vorläufigen Mangel derſelben
weſentliche Nachtheile entſtänden, möglich ſein. Der Neubau muß
überall von den vorhandenen Gebäuden 13 Meter entfernt bleiben.
Jn dieſer Hinſicht iſt jedoch keine Rückſicht auf die Glas-Veranda
des Grundſtückes alte Promenade 160 zu nehmen. Referent hatte
gegen die Faſſung dieſes Paragraphen nichts zu erinnern und bat
um unveränderte Annahme deſſelben. Fabrikbeſitzer Graeb ſprach

3 für baldige Feſtſtellung der Fluchtlinie in der verlängerten
riedrichsſtraße und der dadurch nothwendi

der beiden im Wege ſtehenden Häuſer des Muſikdirektor Haßler und
des Dr. med. Kayſer aus, ohne jedoch einen Antrag hierzu zu
ſtellen. Maurermeiſter Friedrich ſpricht den Wunſch aus und
ſtellt den Antrag: die Situation, wie fie auf dem ausgehängten
Plane nach der Poſt zu verzeichnet iſt, auch nach der Reitbahn hin
auszudehnen, um den auswärtigen Concurrenten ein möglichſt voll
ſtändiges Bild von der Umgebung des Bauplatzes zu geben.
Stadtbaurath Lohauſen widerſprach dem und bat um unver-
änderte Annahme der Magiſtratsvorlage, da in dieſer jedem Wunſche
Rechnung getragen ſei. Herr Bethcke pflichtet der Anſicht des
Herrn Friedrich be der nochmals einen neuen Situationsplan
empfiehlt, um den fremden Architekten genaue Angaben an die Hand
zu geben. Zimmermeiſter Loeſt macht den Vorſchlag, einen noch
zahlreich in der Regiſtratur vorhandenen Stadtplan zum Preiſe
von ca. 9 Mark (Herr Staude ſtellt den Preis auf 2 Mark richtig)
von den Concurrenten zwecks beſſerer Ueberſicht des hier in Frage
kommenden Stadttheiles ankaufen zu laſſen und ſtellt einen dies
bezüglichen Antrag. Die erfolgte Abſtimmung ergab Annahme
des H 1., ſowie des Friedrich'ſchen Zuſatzantrages. Der Loeſtſſche
Antrag wurde

S 2. „Das Theater ſoll in erſter Linie zur Darſtellung
von Schauſpielen benutzt werden, jedoch auch zur Aufführung
von Opern geeignet ſein.“ Referent erſucht dieſen Paragraphen
ſo zu faſſen: „Das Theater ſoll zur Darſtellung von
Schauſpielen und Opern benutzt werden.“ Stadtbäurath
Lohauſen machte hingegen auf die großen Schwierigkeiten, zumal
auf die ganz anderen Größenverhältniſſe aufmerkſam, die ſich, wenn
gleich das Theater für Opern mit eingerichtet werden ſollte, geltend
machen würden. Die Anlage warde dann wie ſie jetzt pröponirtiſt, nicht ausreichen; der zukünftige Director inhte doppeltes

Perſonal, für das Schauſpiel und für die Oper, halten, die Koſten
würden ſich dadurch weſentlich erhöhen, kurz wir würden ein
e Schauſpiel und eine ſchlechte Oper bekommen. Dem
widerſprachen Banquier Bethcke, Kaufmann Sachs, Fabrikbe-
ſitzer Graeb und Profeſſor Vr Meier und ſtellten ſich auf den
Standpunkt des Referenten. Die von demſelben beantraägte ver-
änderte Faſſung des Paragraphen wurde angenommen.

S 3. „Der Zuſchauerraum ſoll unter Ausſchluß von Steh
plätzen mindeſtens 1100 Sitzplätze enthalten. Ohne Debatte an-
genommen.

S 4. „Außer den zu dem Zuſchauerraum gehörigen Corridoren,
Garderoben, Buffets, Retiraden und dem Foyer etc. ſind folgende
Räumlichkeiten vorzuſehen:

a) für das Bühnen- und Orcheſterperſonal. Vor-
ugleich Stimmzimmer e das Orcheſter Ankleidezimmer von zuſamen ca. 180 qm Grundfläche. Ein Probezimmer von ca.

60 qm Grundfläche,
b) für die Theater- Verwaltung. Wohnräume für den

Hausverwalter, Räume für die Tages und Abendkaſſe, ein Zim-
S den Director, ein Zimmer für das Secretariat und die

egie,
c) für den Theaterbetrieb. Magazinräume für die Unter

bringung von 60 verſchiedenen Dekorationen (eine Dekoration iſt
als die Summe aller Dokorationsſtücke für eine Scene aufzufaſſen.)
Magazinräume zur Unterbringung der Requiſiten, Möbel und
Garderoben nach Maßgabe der vorſtehenden Zahl an Geſammt-
dekorationen. Werkſtätte für Tiſchlerei. Malerſaal. Die eben ge-
nannten Magazinräume, Werkſtätte und Malerſaal können im
Nethfalle auch in einem beſonderen Gebäude außerhalb des Haupt-
gebäudes untergebracht werden.) Raum für die Beleuchtungsrequi-
ſiten. Raum für das Wächterperſonal reſp. die Theaterarbeiter.“

Referent ſtellt den Antrag, die im Abſatz a angegebenen Maße
zu ſtreichen, um dadurch den Concurrenten keine Beſchränkungen auf-
zuerlegen. Dem widerſpricht Stadtbaurath Lohauſen und er
ſucht dieſen Paragraphen unverändert anzunehmen, es müſſe den
Concurrenten von vornherein etwas Poſitives unterbreitet werden.

Banquier Bethcke bittet conſequent und in dem Rahmen der
bewilligten und aufgenommenen 450,000 Mk. zu bleiben durch den
Antrag des Referenten könnte der Bauetat leicht überſchritten
werden. Stadtbaurath Lohauſen hebt noch hervor, daß jetzt von
einem Schauſpiel und Opern Haus geſprochen werde, während
früher nur die Rede von einem Schauſpielhaus geweſen ſei.

Geheimrath Profeſſor Dr. Knoblauch weiſt auf die Feuer-
gefährlichkeit hin, die vorhanden iſt, wenn die Werkſtätten ſich im
Hauptgebäude befinden und die extraordinellen Beſchäftigungen dort
verrichtet werden. Er führt als Beiſpiel einen ſelbſt erlebten Fall
in der Hygiene- Ausſtellung an, wo er einen Aufſichtsbeamten mit
der brennenden Cigarre an einem Orte, wo nicht geraucht werden
darf, getroffen hat. Wie viel mehr handeln erſt die Arbeiter gegen

werdenden Erwerbung

VBVeilage zu 178 der Hallif

zufügen, welches die Adreſſe des Verfaſſers enthält.

ferner des Gneiſt'ſchen Antrages, wodurch die Vorlage um die
Worte „event. außerhalb des Bauplatzes“ ergänzt wird. Der Knob-
lauch'ſche Antrag wurde abgelehnt.

5. Die Beleuchtung des Theaters ſoll durch Gas erfolgen; die
Einrichtungen ſind indeſſen derart zu treffen, daß die Gasbeleuchtung
ohne weſentliche bauliche Veränderungen durch elektriſches Licht er
ſetzt werden kann.

Der hierauf bezügliche Antrag des Herrn Gräb: „Die Be
leuchtung des Theaters ſoll durch Gas erfolgen, das mindeſtens in
3 Strängen in den Binnenraum, den Kronleuchter und die übrigen
Räume des Theaters geführt werden muß', wird durch Stadtbau-
rath Lohauſen widerlegt, da bei jedem Projekte ſelbſtverſtändlich
darauf Rückſicht genommen werden würde.

Auf Antrag des Referenten wurde dieſer Paragraph unver-
ändert angenommen.

6. „Die Heizanlagen ſollen es möglich machen, bei einer
Außentemperatur von 20 Celſius noch eine Erwärmung der,
Jnnenräume auf nachſtehende Temperatur zu erzielen

15 Celſius für die Treppenhäuſer und das Veſtibül,
180 für das Zuſchauer- und Bühnenhaus mit ihren

Nebenräumen.
209 fur die Ankleidezimmer,“

wurde gleichfalls angenommen. Ebenſo
7. Die Ventilationsanlagen ſollen ermöglichen
a) in dem Zuſchauerraum pro Kopf und Stunde 25 eem friſche

Luft einzuführen,
b) in dem Bühnenraum pro Stunde eine zweimalige Luft-

erneuerung zu bewirken,
fühe im Sommer eine angemeſſene Kühlung der Luft herbei-

zuführen.
8. Da für den Bau nur mäßige Mittel, 450000 zur Ver

fügung ſtehen, ſo iſt das Projekt in jeder Hinſicht thun-
lichſt einfach zu geſtalten, ſoweit ſolches mit einer ſoliden Bau
herſtellung und mit der Rückſichtnahme auf die Sicherheit des
theaterbeſuchenden Publikums vereinbarlich erſcheint. Für die
Prämiirung ſoll die Erfüllung dieſer Bedingung
weſentlich mit in Betracht kommen. Bezüglich der Facade
wird Putzbau ausgeſchloſſen. Referent erſucht hinter die Worte:
„Da für den Bau“ noch zu ſetzen: „incl. innerer Ausbauung und
Ausſtattung“, ferner hinter das Wort: „ſoliden“ zu ſetzen: „archi-
tektoniſch ſtilgerecht“. Maurermeiſter Friedrich ſtellt folgenden
Antrag: „Bei Aufſtellung von Projekten iſt auf den anormalen
Baugrund Rückſicht zu nehmen“ und motivirt ſolchen damit, daß
man den Concurrenten von vornherein von dem felſigen Baugrund
Kenntniß geben müſſe, damit dieſe bei dem zu machenden Ueber-
ſchlage ſich danach richten können. Für die Ausſchachtungs- und
Sprengungs- Arbeiten ſind 2000 angeſetzt, die Hälfte würde indeß
wohl hinreichen, ſolche auszuführen. Regierungsrath a. D. Gneiſt
wendet ſich gegen Friedrichs Antrag, der event. die Mehrkoſten für
Sprengung des felſigen Baugrundes extra bewilligt wiſſen will und
beantragt hinter die Worte: „Da für den Bau“ zu ſetzen „ein
ſchließlich der Erdarbeiten und der inneren Ausſtattung“. Maurer-
meiſter Friedrich bemerkt, daß man den Preisrichtern und den Con-
currenten die Arbeit erleichtern müſſe, was man dadurch erreiche,
wenn man ſie nicht mit den vorzunehmenden Erdarbeiten behellige.
Dieſelben müſſen von dem tandpunkte ausgehen daß ein
normaler Baugrund vorhanden iſt. Redner beantragt: Schei-
dung der Erdarbeiten von dem Neubau und für den letz
teren dann ſtatt 450 000 nur 425000 anzuſetzen
dann ſei allen Theilen von vornherein Genüge geleiſtet.
Nunmehr ziehen Regierungsrath a. D. Gneiſt Banquier Bethcke
und der Referent ihre in Bezug auf die Erdarbeiten geſtellten Anträge zu Gunſten des Friedrich ſchen Antrages zurück. Fabrikbeſitzer

Gräb beantragt das Wort: „weſentlich“ hinter dieſer Bedingung
zu ſtreichen. Die erfolgte Abſtimmung ergab Annahme des Frie
drich ſchen Antrages: „Die ausgeſchriebene Bauſumme wird auf
425 000 normirt, dagegen iſt bei Aufſtellung von Projekten ein
normaler Baugrund anzunehmen.“ Ebenſo wurde der Bethcke'ſcheAntrag und der des Keſerenten angenommen. Der Antrag Gräb

wurde abgelehnt. Mit dieſen Veränderungen bezw. Ergänzungenwurde dieſer Paragraph angenommen.

zur Vorſtellung und Erläuterung des Projekts werden
verlangt:

a) ein Situationsplan
Grundriſſe aller Geſchoſſe und ſo viel Anſichten, Längen und

Querſchnitte, als zur deutlichen Veranſchaulichung des Projekts
erforderlich ſind, im Maßſtabe von 1: 150. Jn die Grundrißzeich-
nungen ſind die Hauptmaße und in jeden einzelnen Raum iſt die
Zweckbeſtimmung ſowie deſſen Flächeninhalt einzuſchreiben

c) eine Erläuterung der Geſammtanlage, welche die Erfüllung
der vorſtehenden Bedingungen nachweiſt;

d) eine Erläuterung derjenigen Einrichtungen, welche bezwecken,
die Entſtehung eines Schadenfeuers zu verhindern und ein entſtan
denes Schadenfeuer zu lokaliſiren und zu löſchen;

e) ein Verzeichniß der eingereichten Zeichnungen und Berichte.
de r weragrap fand die Annahme der Verſammlung. Ebenſo
er folgende.

10. Als Schlußtermin für die Einlieferung der Concurrenz-
Arbeiten wird der 15. November d. J. feſtgeſetzt, derart, daß bis
12 Uhr Mittags die Arbeiten beim Magiſtrat der Stadt Halle a. S.
eingeliefert oder aber nachweislich an dieſem Tage der Poſt zur
Beförderung übergeben ſein müſſen. Später abgelieferte reſp. ab
gegebene Entwürfe ſind von der Concurrenz ausgeſchloſſen.

Für die rechtzeitig eingereichten Entwürfe wird Empfangsbe-
ſcheinigung ertheilt. Anonyme Einſender von Projecten müſſen da-

er angeben, wohin dieſe Beſcheinigung zu ſenden iſt. An dieſelbe
dreſſe werden die nicht prämiirten Projecte, nach der Ausſtellung,

koſtenfrei zurückgeſandt.

11. „Für die Prämiirung der beſten Löſungen find im Ganzen
5000 Mark ne ſen es bleibt der Jury überlaſſen, dieſe Summe
nach eigenem Ermeſſen zu vertheilen. Auch behält ſich der Magi-
ſtrat das Recht vor, nicht prämiirte Projekte für 600 Mark anzu-
kaufen.“ Referent bemerkte hierzu, daß die Baukommiſſion ſtatt
der vom Magiſtrat beantragten Mark erſt 7000 Mark ausge
worfen habe, und ſtellte den Zwiſchenantrag: Für die Prämiirung
der beſten Löſungen im Ganzen 6000 Mark und zwar 3500
Mark für den beſten, 1500 Mark für den z weitbeſten und 1000 Mk.
für den drittbeſten Entwurf auszuwerfen. Hiergegen ſpricht
Stadtbaurath Lohauſen, man möge es bei den vorgeſchlagenen
5000 Mark belaſſen und den Paragraphen unverändert annehmen.
Maurermeiſter Friedrich tritt für den Antrag der Baukommiſſion
(7000 Mark) ein und erſucht zu gleicher Zeit noch die event. anzu-
kauſenden nicht prämiirten Entwürfe ſtatt mit je 600 Mark mit je
750 Mark zu erwerben. Man würde bei ſo niedrigen Prämien
nicht erreichen daß ſich Coryphäen erſten Ranges an der Conkur-
renz betheilig ten. Dem ſtimmte Banquier Bethcke zu, während
Regierungsräth a. D. Gneiſt für 6000 Mark und für bezw. 750
Mark plädirte. Die Abſtimmung ergab Ablehnung des Antrags
der Baukommiſſion, Annahme des Schulze'ſchen Antrags und An-
nahme des Friedrich'ſchen Antrags, betreffend Erhöhung der Summe
von 600 auf 750 Mark.
12. „Die Entwürfe ſind mit einem Motto zu bezeichnen und

ein geſchloſſenes Couvert mit demſelben Motto als Aufſchrift bei

gen, Nur die Cou-verts, die zu preisgekrönten Arbeiten gehören, werden geöffnet und
die betreffenden Nam en publizirt. Jeder Theilnehmer an der Con
kurrenz räumt dem Magiſtrat durch ſeine Theilnahme das Recht
ein, ſein Projekt noch 4 Wochen nach dem ertheilten Urtheils-

ſpruch der Jury zurückzubehalten und öffentlich auszuſtellen.“

chen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

13. „Die Entſcheidung erfolgt durch auswärtige Preisrichter un
wird in geeigneter Weiſe veröffentlicht werden.“

14. „Gegen Zahlung der Preiſe werden die prämiirten Entwürfe
Eigenthum der Stadt Halle a/S.“

15. „Die Theilnahme an der Conkurrenz iſt unbeſchränkt.“
Dieſe Paragraphen wurden anſtandslos genehmigt.
Sodann wurde über die ganze Vorlage noch einmal abgeſtimmt

und ſoche in nunmehr veränderter Faſſung einſtimmig angenommen.
II. „Die leihweiſe Ueberlaſſung des Theater-Jn-

ventars an den Theaterdirector Gumtau zur Benutzung
in einem Jnterimstheater erc.“ Referent: Banquier Bethcke,
befürwortet ſolche namens der Finanz-Eommiſſion und beantragtferner, dem p. Gumtau im Gebrauchéfalle auch noch den im alten

Stadttheater vorhandenen Heizapparat leihweiſe zu überlaſſen. Die
Anträge der Finanz-Commiſſion wurden angenommen.

III. Der Abbruch des alten Stadttheaters. Referent:
Maurermeiſter Friedrich, ſtellt einen Vertagungsantrag, da die
Verhandlungen des Theaterdirectors Gumtau mit den Mann'ſchen
Erben, den Beſitzern jenes Terrains, auf welchem der Cireus Herzog
ſteht, der ja bekanntlich als Jnterimstheater hergerichtet werden
ſoll, bis jetzt zu keinem Abſchluß gediehen ſind und man, wenn das
alte Theater jetzt abgebrochen würde, nicht wiſſe, wo man die Jn
ventarſtücke deſſelben, wie Couliſſen 2c. unterbringen ſolle. Der Ver
tagungsantrag wurde, da dieſe Angelegenheit nicht ſo ſehr eilt, an
genommen.

IV. Die Bewilligung der Mittel zur Anlegung von
Moſaikpflaſterungen. Referent: Banquier Bethcke. Dieſe
Pflaſterung betrifft den Schulberg, wofür 1446,80 .4& verausgabt
worden ſind. Da nun in der nächſten Zeit mehr dergleichen noth-
wendige Pflaſterungen vorliegen, ſo beantragt der Magiſtrat weitere
2553,20 zu bewilligen und den Geſammtpoſten zu Laſten des
Titels VII 4 des Kämmerei-Etats auf 4000 zu normiren.
Die Finanz-Commiſſion befürwortet den Antrag und bittet um
Annahme deſſelben. Dies geſchieht.

Hierauf Schluß der öffentlichen Sitzung Abends 8 Uhr. So-
dann geſchloſſene Sitzung, über die wir bereits im Puuprrigge be

unrichtet haben. V. R
Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Meldungen vom 31. Juli 1883.
Aufgeboten: Der Former H. Löffler und H. Mühling, große

Märkerſtraße 18.
Geboren: Dem Zimmermann M. Winter eine Tochter,

Gerbergaſſe 8. Dem Handarbeiter J. Raſch eine Tochter, großer
Schlamm 4. Dem r C. Siemer eine Tochter, Lilien-
gaſſe 2. Eine unehel. Tochter, 11. DemHandarbeiter C. Schlichter gen. Schmidt ein Sohn, Klausthor-
ſtraße 11. Dem Handarbeiter L. Knauth ein Sohn, Spitze 24.

Geſtorben: Des verſtorbenen Zimmermann F. Knöchel Tochter
Anna, 9 Jahr 1 Monat 7 Tage, Diphtheritis, Hirtengaſſe 6.
Der Kaufmann Julius Frank, 37 Jahr 8 Monat 12 Tage, Gehirn-
ſchlag, Wilhelmſtraße 37 a. Des LTiſchlermeiſter C. Hirſe Ehe
frau Dorothee geb. Ortloff, 48 Jahr 6 Monat 1 Tag, Phthiſe,
Taubengaſſe 4. Des Tiſchler L. Schäfer Tochter Martha, 3 Jahr
19 Tage, Pneumonie, Herrenſtraße 11. Des Schloſſer E. Götze
Sohn, todtgeboren, Charlottenſtraße 2. Die Wittwe Sophie
Menzelius geb. Seidel, 62 Jahr 9 Monat 17 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Stadtkrankenhaus. Des Kaufmann W. Braumann Sohn,
todtgeboren, Schulberg 1.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 26. Juli 1883.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter G. F. Kohl Sohn, 5 Monat
19 Tage, Abzehrung, kleine Breitenſtraße 8. Des Arbeiter J. C.
C. Schwarz Ehefrau F. T. W. geb. Karpf, 30 Jahr 18 Tage,
Schwindſucht, Brunnenſtraße 50.

Meldungen vom 27. Juli.
Geboren: Dem Bäckermeiſter F. H. Trümpler eine Tochter,

Schulgaſſe I. Dem Maurer J. F. F. Trebeſius ein Sohn,
Brunnenſtraße 286. Dem Fabrikſchmied F. W. Näther eine
Tochter, Steinſtraße 1. Dem Fabrikſchmied H. Waldhalm eine
Tochter, Ränzelgaſſe 7. Dem Zimmermann H. Bieler ein Sohn,
Reilsſtraße 43.

Magdeburger Börſe d. 1. Auguſt

Amſterdam s Tage. S 168,55 Gdo. 2 Monatari 8 Tage.ondon 8 Tage. 26,495 6do. 3 Monat

Reich Anleihe 4 SConſolidirte Staate-Anleihe 4 161do. do. 4 103,75Magdeburger Stadt- Obligationenenſed agdeburger Stadt Obligationen 41

Buciauer StadtAnleihe 4Centrallandſchaftliche Pfandbriefe J
Anhalt-Defſauer re r 5Magdeburg Halberftädter Prioritäts- Obligationen 4 1068,50 G

do. do. I. Emiſſ. 4 1602.966do. do. II. Emiſſ. 182,90 Gdo. do. III. Emiff. 4 102,90 GMagdeburg Leipziger Prioritäte Zötigationen

do. O.Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 38
do. rr r t h rits Obligationen 5 190,09 6Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 102,56 G

Div. p. St
81 18382

Gagdeburger Allgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. à 360 M. vollgezahlt 17 16do. Feuerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung l 1550,60Bdo. HagelVerſi er -Actien p. St. à 1500

M. mit 40 Einzahlung 3600,00 Gdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24 355,09 Gdo. Rückverſicherungs Actien p. St.à 300

M. vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 100 80do. Da ecuranz-Rückverf.Actien p. St.
à 3600 M. mit 20 Kinzahlung 27 S

1881 [182
Magdeburger Allgemeine GabActien 8 7Actien- Brauerei 4 912 136,06 BWagdeburger Bade und Waſchanftalt a 41/5 93,50 6

do. Bankverein-Antheile 4 4 5 102 006do. Privatbank-Actie n. 5 6do. Bau und Creditbank-Actien 31/3 61/3 95,60b;
Ragdeburger Bergwerke-Actien 3 11do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 11Chemiſche u BuckauAttien 4 17 162/3 198,50b;
Haämburg- Magdeburger Dampffchifff.“Actien 10 8

do. do. ehe everte 4 e 4„„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81 4 118,50 GNarie, tonſolidirte BergwerköActien 4 5
Magdeburger Straßenbahn-Actien 7 J 137,60 GSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 35 20 e
Magdeburger Theater-Actien 8 31 84,006Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 S 75,00 G

do. do. Stamm- Prior. 6 S c 108,00bBraunſchweiger Jute-Fabri t 10 12 180,00vHaroline, conſfolidirte BergwerksActien 2 10 10 121,50 GDeſſanter Gab-Acti en 13 13Eiſengießerei and Maſchinen- Fabrik Rienburg 6* a 5
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 8 10 191,606do. do. Stamm- Prior. Act. 5 8 10 191,996Sped. und Elbſchifff.- Comp. Fritſche-Actien 4 1 l 31

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Auguſt.

Ein barometriſches Maximum hat ſich über Südweſt- Europa
ausgebildet, während eine flache Depreſſion über dem nordöſtlichen
Deutſchland erſchienen iſt. Bei ziemlich lebhafter, vorwiegend weſt
licher Luftſtrömung iſt über Central Europa das Wetter andauernd
kühl und vorwiegend trübe. Jn Deutſchland iſt faſt überall Regen
gefallen, im Weſten in Begleitung von weſtoſtwärts fortſchreitenden
Gewittern.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg Hamburg 15,
Memel 20, Paris 14, Karlsruhe 16, München 14, Chemnitz

15, Berlin 14
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Verwaltungs Gebäude Zimmer Nr. 3.

Die Rletchsucht, kisenbahncirectionsbezirkwelche in der r beim weiblichen Geschlecht so ungemein 1Sen a n rec 1ons ezir
häufig auftritt und bei nicht entsprechender Behandlung sehr lästige Stö-
rungen wie Kopfschmerzen, Ohrensausen, Nasenbluten, Blutandrang nach
Kopf und Brust, Krämpfe, Ohnmachten, Unlust, Müdigkeit, Verdauungsstö-
rungen etc. zur Folge hat, wird in der von Dr. med. Liebaut herausgegebe-
nen Broschüre „die Regenerationskur“ einer eingehenden Besprechung unvter-
zogen und beherzigenswerthe Rathschläge ertheilt wie auf naturgemässem
Wege, auf einfache, angenehme und sichere Weise, dieses die ganze Ent-wicklung und das Wohlbetinden störende, häufig zu schweren Krankheiten
führende Leiden zu beseitigen ist. Die Broschüre ist in N. Petersen's Buch-
handlung in Halle à 50 Pf. stets vorräthig.

Bekanntmachung.
Aus Univerſitäts Fonds können gegen 4 Zinſen circa

400,000 Mark hypothekariſch zu erſter Stelle ausgeliehen werden.
Reflektanten erfahren das Nähere über die Bedingungen im Univerſitäts-

Halle a/S. den 27. Juli 1883.
Der Kurator der Univerſität
Geheime Regierungs- Rath

schrader.
Bekanntmachung.

Am 25. d. Mts. iſt zu Salzmünde in der Saale die Leiche eines unbe-
kannten, etwa 40— 50 Jahr alten Mannes angetrieben. Dieſelbe zeigte dün-
nes dunkles Kopfhaar und einen ſpärlichen rothen Backenbart; ſie war beklei-
det mit dunkler Tuchjacke, grauer Stoffhoſe, grauer baumwollener Weſte, wei-
ßem Hemde und ziemlich neuen rindsledernen Halbſtiefeen Es wird um Nach-
richt über die Perſon des Unbekannten zu den Acten J. 1971/83 erſucht.

Halle a/S., den 26. Juli 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.
Steckbriefserledigung.

Der unterm 29. Juli 1882 gegen den Handlungslehrling Hermann
Seeger aus Magdeburg erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Magdeburg, den 5. Juni 1883.
Der Erſte Staatsanwalt.

Subhafſtationspatent.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Oekonomen Jo-

hann Gottlieb Koch in Jägersdorf gehörige, Fol. 1 des daſigen
Grund und Hypothekenbuchs eingetragene

Gut mit Mühlengerechtigkeit
(Nr. 40 des Brandkataſtere),

beſtehend

a. aus den Nrn. 1, 105, 183, 221, 243, 314, 326, 438, 454 und
455 der Ueberſichtskarte für Jägersdorf verzeichneten, 7 ha
80,3 a Gehöfte, Garten mit Obſtdarre, Feld, Wieſe, Holz und
Mühlbach haltenden, zuſammen mit 1143,44 Steuereinheiten einge
ſchätzten, ortsgerichtlich auf

48,182
gewürderten Grundſtücke,

b. aus dem Nr. 519 der Ueberſichtskarte für Großbockedra ver
zeichneten, 7,4 a Feld haltenden, mit 2,1 Steuereinheiten eingeſchätz-
ten, ortsgerichtlich auf

78
e. aus dem Nr. 1483 der Ueberſichtskarte für Oelknitz verzeichneten

28,2 a Wieſe haltenden, mit 13,0 Steuereinheiten eingeſchätzten
ortsgerichtlich auf

600
und

d. aus den Nrn. 408 und 526 der Ueberſichtskarte für Unter
gneus verzeichneten, 4 ha 10,0 a Holz haltenden, mit 60,7 Steuer-
einheiten eingeſchätzten, ortsgerichtlich auf2600

gewürderten Grundſtücken, worauf
316 66 jährliche ZehntLehngeld- und Zinsablöſungsrente
an Herzogl. Landrentenbank zu Altenburg

haften, ſowie
das auf Fol. 56 des Grund und Hypothekenbuchs für Schöps
eingetragene, Nr. 111 der Ueberſichtskarte verzeichnete, 18,6 a
Wieſe haltende und mit 12,0 Steuereinheiten eingeſchätzte, ortsge-

richtlich auf 400
gewürderte, rentefreie Grundſtück nebſt Antheil am Saalſtrome,

öffentlich meiſtbietend und zwar geſtelltem Antrage zufolge an Ort und
Stelle in der Koch'ſchen Mühle zu Jägersdorf verſteigert werden,
und iſt hierzuSonnabend der 29. September d. Js.
als Bietungs- und Erſtehungstermin anberaumt worden.

Gebote ſind vor oder in dem gedachten, Vormittags 10 Uhr beginnen-
den Termine bis ſpäteſtens Mittags 12 Uhr anzubringen und iſt von dem
Meiſtbietenden bei dem Zuſchlage der 10. Theil der Erſtehungsſumme ſofort
zu erlegen oder genügend ſicher zu ſtellen.

Die nähere Beſchreibung der SubhaſtationsObjecte und die Ver-
ſteigerungs Bedingungen können bei der unterzeichneten Stelle eingeſehen
werden.

Kahla, am 16. Juli 1883.
Herzogliches Amtsgericht.

Beyerlein.
Bekanntmachung.

Zur Vermeidung von Schädigungen des bauenden Publikums wird hier
durch nachſtehender Beſchluß zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

Wie bekannt, iſt zwar in dem Ortsſtatut vom 6. März er. (9F als Regel
das Verbot der Errichtung von Wohngebäuden an nicht ordnungsmäßig ausge
bauten Straßen aufgeſtellt, im 2 jedoch dem Magiſtrat bei Zuſtimmung der
Polizei. Verwaltung überlaſſen worden, Ausnahmen gegen Sicherſtellung der
Straßenausbaukoſten zu geſtatten.

Letzterer Umſtand und die auf denſelben gegründete bisherige milde Praxis
hat nun einige Bauunternehmer verführt, die Ausnahme als eine geſetzliche Re
gel anzuſehen und Bauprojekte in ziemlich umfangreicher Weiſe für durchaus
unregulirte Straßen aufzuſtellen.

Da aber hieraus und namentlich aus dem Anbau an nicht kanaliſirten
Straßen erhebliche Unzuträglichkeiten für die Allgemeinheit reſultirten, hat der
Magiſtrat auf Anregung der Unterzeichneten beſchloſſen, nicht nur von dem
Rechte der ſogenannten Ausnahme-Conſenſe einen möglichſt beſchränkten Gebrauch
zu machen, ſondern auch auf dieſes Recht prinzipiell bei allen Wohnhaus-
bauten an denjenigen Straßen zu verzichten, welche einer geordneten
unterirdiſchen Entwäſſerung entbehren.

Das bauende Publikum wolle daher bei Erwerbungen von Baugzrund-
ſtücken auf dieſen Grundſatz Rückſicht nehmen und ſowohl ſich als der Unter-
zeichneten die Unannehmlichkeit der Zurückweiſung von Bauprojekten an derar-
tigen Straßen erſparen.

y

Vom 1. Auguſt er. ab werden an ſolche Paſſagiere, die in Frankfurt a M.
auf dem Main NeckarBabnhofe ein, Rundreiſebillet nach Jtalien löſen

wollen, auf den Stationen Merſeburg, Weißenfels, Naumburg, Weimar,
Erfurt, Gotha und Eiſenach Anſchluß-Retour Billets J. und II. Klaſſe zu
ermäßigten Preiſen nach Frankfurt a M. verausgabt. Zu dieſen Billets iſt
gleichzeitig ein Bon über 30 bezw. 20.4 zu löſen, welcher beim Kauf des Rund-
reiſeBillets zum vollen Betrage wieder in Zahlung genommen wird.

Näheres bei den betreffenden BilletExpeditionen.
Erfurt, den 24. Juli 1883.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des Königlichen Regierungspräſidenten Herrn von Dieſt zu

Merſeburg machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß neue Statuten der
Königl. Landesbaumſchule und der Gärtnerlehranſtalt zu Potsdam erſchienen
ſind, von welchen in unſerem Stadtſecretariate während den Büreauſtunden
ein Exemplar zur Einſichtnahme ausliegt.

Halle a/S. den 26. Juli 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 24. d. Mts. Abends iſt in einem hieſigen Fleiſchergeſchäft ein falſches
Einmarkſtück in Zahlung gegeben. Daſſelbe, deutſchen Gepräges mit der Jah-
reszahl 1882 und dem Münzzeichen A. iſt aus Zinn und vermuthlich unter
einer Form nachgebildet. Es iſt von auffallend weißer Farbe und fühlt ſich
fettig an.

Sollte Jemand über den Urſprung des Falſificats Auskunft zu geben im
Stande ſein, ſo wird derſelbe erſucht, ſich im CriminalCommiſſariat Zim
mer 21 zu melden, woſelbſt das Falſchſtück beſichtigt werden kann.

Halle a/S., den 28. Juli 1883. Die Polizei- Verwaltung.

Aufruf!
In einem der ärmſten Dörfer unſeres Kreiſes, in Cummersdorf bei

Sperenberg, brach am 16. Juni d. J. plötzlich Nachmittags, während die Be-
völkerung ihren ländlichen Beſchäftigungen nachging, Feuer aus, welches
vier Büdnerſtellen in Aſche legte und ein Menſchenleben koſtete. Die nieder
gebrannten Gebäude waren nur gering verſichert und die obdachlos ge-
wordenen fünf Familien haben zum Theil ihr ganzes Hab und Gut in den
Flammen verloren. Groß iſt die Noth und das Elend, in welches die Be
troffenen verſetzt ſind. Die Unterzeichneten ſind deshalb zu einem Unter-
ſtützungs Comité zuſammengetreten und rufen hiermit dringend die öffent-
liche Mildthätigkeit unſeres Kreiſes an. Jede Gabe iſt willkommen, und
ſelig ſind ja die Barmherzigen, denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen!
Die Unterzeichneten ſind bereit, Gaben zur Unterſtützung der würdigen Ab
gebrannten in Empfang zu nehmen und werden darüber öffentlich quittiren.

Cummersdorf, den 13. Juli 1883.
F. Arndt,

ZiegeleiBeſitzer in Clausdorf
bei Sperenberg.

C. Koller,Gutsbeſitzer und Amts Vorſteher
zu Alexanderdorf bei Sperenberg.

Lic. Mücke, C. Richter,Paſtor zu Sperenberg. Gemeinde-Vorſteher zu Sperenberg.
Weiss wange,

Königlicher Oberförſter zu Cummersdorf bei Sperenberg.

Sparmarken der ſtädt. Sparkaſſe
ſind zu haben in derr Expedition der Halliſchen Zeitung.

Köchvisoh-Thäringisoher Damptkessel-Revisiogs- Verein 70 Halle a/9.

Jm Monat Juli cr. wurden an Keſſel-Unterſuchungen ausgeführt:
58 innere Reviſionen,
51 äußere desgl.
26 Waſſerdruckproben.

Außerdem 4 CentrifugenUnterſuchungen
und 12 Unterſuchungen von Dampfapparaten.

Laudwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch.

Einlachang
zur nächſten Verſammlunz Mittwoch den 29. Auguſt 1883

Vormittag 10 Uhr in Bitterfeld (Prinz von Preußen.)

Tages-Ordnung:
Geſchäftliches.1

2. Mittheilung von Teutſchebein Roitzſch über Feldſcheunenanlagen.
3. Bericht der Pferdezucht-Commiſſion über die Vorbereitungen zurFohlenſchau.
4. Hat ſich der geſetzliche Schutz der Sperlinge als vortheilhaft bewährt?

Ref. Königl. Oberförſter Brecher Zöckeritz.
5. Die diesjährige Hamburger internationale Ausſtellung, berichtet von

Karthauß Zſchepen und Müller Beerendorf.
6. Was hat die Bitterfelder Ausſtellung Neues an landw. Maſchinen und

Geräthen gebracht? Referent Neumann Große Mühle.
7. Iſt es angebracht und wirthſchaftlich richtig, die aus der Kreuzung Ox-

fordshire-down Böcken und Merino (Rambouillets) hervorgegangenen
Zibben (Miſchlinge) zur Fortzucht zu benutzen und welche Vaterthiere ſind
vorzuſchlagen? Frageſteller und Referent Rackwitz Queis. Cor-
referent Dörries Löberitz.

8. Welche Erfahrungen liegen über die Vertilgung des Huflattigs auf Fel-
dern und Wieſen vor? Frageſteller Rühl Bieſen.

9. Wie ſind Rüben und Kartoffeln während des Winters aufzubewahren
Frageſteller Schleicher Beerendorf. Referent der Schriftführer.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.
Zſchortau, im Juli 1883. Der Vorſtand.

von Busse-
Nußſchalen-Extract Von vereidigten Chemikern

zum Färben blonder, rother und z geprüft und als vorzüglich

en hen ne e hNecheinat

eine a.W à ganze r 1 40 S
rantirt unſchädlich. Roth und Weiss weine -g

pr. örpiiia's Nussöl. Sei Abt e Flaſchen
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes
Haaröl, welches daſſelbe zugleich dun
el macht. Beide à 70 mit Anwei- Ungarweinhandlung g

e

c v 5 Wſungbei C. Kaiser, Schmeerſtr. 24. S Gusta poler,
Eine Buchbindermaschi- Hallea/S., gr. Klausſtr. S.

ne Walze ganz neu, iſt S Beſtellungen werden prompt
erbtheilungshalber zu verkaufen.

Flaſche gratis ewpfiehlt die

Halle a/S., den 31. Juli 1883. Die Polizei- Verwaltung.
effekuirt. PreisVerzeichniſſefrco.

Näher. Naumburg a/S. G. Alex. zugeſendet.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Erfurt. la Helsgolandl,
Cuxhaven anhaltend, fährt wäh-
rend der vom 9. Juni bis 6. Octo-
ber dauernden Saison das Kaiser-
lich Deutsche Post- Dampfschiff
„CUXHAVEN-, Capt. Röhrs.

Fahrplan v. 10. Juli bis I5. Septbr.
Von Hamburg Dienstags, Don-

nerstags und Sonnabends
V. 10. Juli bis 30. Aug. Morg. 9 Ubr,

1. bis 15. Septbr. S
Ermässigte Preise:

Nach oder von Helgoland (incl.
Fuührgeld) 12Retour- Billets, incl. Fäbrgeld,
5 Wochen gültig 20

Hamburg Amerikanische Packetfanrt-
Aotten-Gesellschaft,

Postalrations- Verkauf

Eine rentable Reſtauration mit
Laden, ſehr günſtig gelegen, iſt zu
verkaufen. Näheres durch den Gene-
ral-Agent P. Rinmdfleisch in
Halle a/S., Karlſtraße Nr. 6.

Hausverkauf n Dessau
beſte Stadtlage, zweiſtöckig, herrſchaftl.
eingerichtet, 15 heizbare Wohnzimmer
und (zwei) Salons, nebſt ſonſtigen Wirth
ſchaftsräumen, großer Garten mit Sa
lon, Pferdeſtälle, Wagenremiſe c.
Preis 16,000 Näheres durch F.
Alius in Deſſau.

Ein kl. Rittergut in Thür., 260
Morg. groß, 4 Pferde, 12 St. Rind
vieh, 70 Schafe, ſofort verkäuflich
für 25,000 Thlr., Anzahlung 4000
Thlr. Off. unter C. C. 244 an. Haa-
senstein Vogler, Leipzig.

Eine gangbare Papierhandlung
mit Galanteriewaaren in Halle a/S.
wird zu kaufen geſucht. Conveni-
rendenfalls Einheirathung. Gefl. Off.
sub P. 5874 an J. Barck
Co. Ann.Exp. Halle a/S. erbeten.

E. P. Rappenwallache, ſtarke,
kräftige Preußen, 4 u. 5jährig, 5
4“ u. 5“ 5“, die gut i. Wagen u. auch
m. arbeiten können. Eine hellbr.
Stute, 5jährig, 5“ 6“, einzel. Wagen
pferd a. einſpännig, u. e. dklbr. Stute
f. e. Gew. bis 180 ſehr gut geritten,
milit zirfromm, a. f. nicht ganz ſichere
Reiter, ſind ſehr preiswerth zu verk.

keinrich Reichel.
Cöthen.

Zur unentgeltlichen Erlernung der
Landwirthſchaft findet ein junges Mäd-
chen v. 18--20 Jahren, aus anſtän
diger Familie, in Prieſter Nr. 5 Stel
lung. Bewerber vom Lande haben den
Vorzug.

Ein jung. geb. kräft. Mädchen
aus anſtändiger Familie ſucht behufs
gründlicher Erlernung der Land und
Hauswirthſchaft z. 1. Oct. c. paſſende
Stellung auf einem Gute. Familien
angehörigkeit erwünſcht. Gefl. Offert.
unter N. n. 23710. beſorgt Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

Jch ſuche per 1. October ein jun
ges gebildetes Mädchen (auch
Kindergärtnerin) zur Vertretung
und Pflege eines dreijährigen
Knaben und zur Stütze der Hausfrau.
Offerten mit Gehaltsanſpruchen und
Photographie einzuſenden.

Rittergut Kreipitzſch b. Köſen a/S.
E. Biſchoff.

Ein ſolider, verheiratheter Kauf
mann, dem beſte Referenzen zur Seite
ſtehen, ſucht, ſeither nur mit der Ver
tretung einer größeren Brauerei beſchäf-
tigt, Agenturen, reſp. Vertretung grö
ßerer, leiſtungsfähiger Firmen, gleich
viel welcher Branche, für Halle und
Umgegend und bittet gefl. Offerten
unter B. 1 an die Exped. d. Ztg. ge
langen zu laſſen.

Frisches Rehwild,
im Ganzen und zerlegt,

Frische Ananas,
prima Schweizer-Käse,

in Laiben und ausgeſchnitten,
westf. Wintercervelatwurst,bei Poſten und einzeln, 8

FraustädterBrühwürstechen
täglich friſch, empfiehlt billigſt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

Kirſchſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Hichard Fuss.
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